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Die Sorge um Oberſchleſen.

Bei ſeiner Rückkehr von einem kurzen Urlaub hat der Reichs
kanzler Dr. Wirth in Offenburg Gelegenheit genommen, in einer
größeren Rede die politiſche Lage zu erörtern. Der Kanzler hat ſich
dabei beſonders auch der oberſchleſiſchen Frage zugewandt und
hat ſeine Beſorgnis nicht verhehlt. „Jch bin ſehr beſorgt um das
Schickſal dieſes Landes“, ſo heißt es in der Kanzlerrede, und leider
ſcheint die Beſorgnis Dr. Wirths nur allzu berechtigt zu ſein. Alle
Nachrichten aus Genf laſſen erkennen, daß dort ſich eine Löſung der
oberſchleſiſchen Frage vorbereitet, die für Deutſchland uner
träglich ſein würde. Zu dem Fiasko des Völkerbundes in der
litauiſch polniſchen Frage, zu dem Fiasko des Bundes in der Frage
der Hilfeleiſtung für das hungernde Rußland ſcheint ſich nun auch
noch die Bankrotterklärung in der oberſchleſiſchen
Frage geſellen zu ſollen.

Man kann heute kaum noch einen Zweifel daran haben, daß die
Entſcheidung über Oberſchleſien gar nicht mehr beim Völkerbund,
ſondern daß ſie bereiks wieder in London und Paris liegt. Die
Schweizer Depeſchenagentur hat dieſer Anſchauung ganz offen Aus
druck verliehen. Der gewöhnlich gut unterrichtete Genfer Bericht
erſtatter der „Voſſiſchen Zeitung“ erklärt zwar dieſe Meldung für zu
weitgehend, aber auch er muß doch zugeben, daß die Kommiſſion des
Völkerbundes „volitiſche Erwägungen nicht außer acht laſſen könne“
und ſich in London und Paris erkundigt habe, wie man über ihren
Plan denke. Auf dieſe Anfragen in London und Paris iſt denn auch
die Verzögerung der Entſcheidung zurückzuführen. Dieſe Art der
Erledigung, durch die ſich ja der Völkerbund mehr oder minder ſelbſt
ausſchaltet und die Entſcheidung wieder in die Hände des Oberſten
Rates legt, hat auch bereits wie beſtimmt verſichert wird dazu
geführt, daß ein nichteuropäiſches Mitglied des Rates erklärt hat, er
wolle ſich von der ganzen Angelegenheit zurückziehen, denn wenn die
Mächte in dieſer Weiſe vorgingen, ſo wolle er mit den europäiſchen
Angelegenheiten überhaupt nichts mehr zu tun haben. Seinen
Kollegen iſt es unter Aufbietung all ihrer Überredungskunſt gelungen,
dieſes Fiasko nach außen zu verſchleiern und das in Frage ſtehende
Mülslied des Völkerbundsrates zu einer Anderung ſeiner Haltung zu
veranlaſſen. Tatſächlich iſt ja auch die Lage für die Delegierten beim
Bunde nicht eben einfach. Einige dieſer Mitglieder ſchwanken, wie
es in dem berüchtigten Deutſch einer Eſt-Europe- Meldung heißt,
„ſichtlich zwiſchen ihrer Ergebenheit dem Völkerbund gegenüber, zwiſchen

ihren internationalen Verpflichtungen und ihrer Loyalität gegenüber
ihren eigenen Regierungen“.

Über den Plan, der nun alſo wieder zwiſchen London und Paris
diskutiert wird, liegen mancherlei Meldungen vor. Bald heißt es, man
habe ſich auf die Sforza-Linie geeinigt, bald wird von einer „ver
beſſerten“ SforzaLinie geſprochen und ferner, was zu der größten
Beſorgnis Anlaß gibt, von der Schaffung eines oberſchleſiſchen
Kohlenſtaates. Aus dem Jnduſtrie-Dreieck in Oberſchleſien ſoll
angeblich ein autonomes Wirtſchaftsgebiet innerhalb des polniſchen
Staates gebildet werden. Dieſem Gebiet ſoll die deutſche Währung
garantiert werden, es ſollen keine Zollſchranken gegen Deutſchland ge
zogen werden und ferner ſoll das Verkehrsweſen deutſch organiſiert
bleiben. Es braucht wohl nicht weiter betont zu werden, daß bei der
Schaffung eines ſolchen Proviſoriums nie ein politiſcher oder wirt
ſchaftlicher Ruhezuſtand eintreten würde. Es braucht auch wohl ferner
nicht beſonders betont zu werden, daß all dieſe Löſungen, von denen
jetzt immer wieder die Rede iſt, ſei es nun, daß es ſich um die Sforza
Linie oder um die Korfanty-Linie oder um die Schaffung eines
autonomen Wirtſchaftsſtaates handle, nichts mehr zu tun haben mit dem

von Lloyd George ſeinerzeit feierlichſt zugeſagten fair play.

Für Deutſchland iſt jede dieſer Kompromißlöſungen undisku-
tabel. Das muß immer wieder betont werden, und zwar nicht etwa,
weil Deutſchland ſich irgend welchen Verpflichtungen des Friedens
vertrages entziehen will, ſondern gerade deshalb, weil Deutſchland hier
für die unbedingte Einhaltung der klaren Beſtim
mungen des Vertrages eintritt. Darüber hinaus muß
gerade eine „Regierung der Erfüllung“ ganz unbedingt für das Ver
bleiben Oberſchleſiens bei Deutſchland eintreten, denn nur ſo iſt eine
Erfüllung der ungeheuren Verpflichtungen, die Deutſchland über
nommen hat, denkbar. Es iſt ja oft genug gezeigt worden, wie die
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands von dem Verbleiben Oberſchleſiens beim
Reich abhängt. Die oberſchleſiſche Frage iſt für Deutſch
land eine Lebensfrage.

Auch darüber ſoll man ſich im Auslande nicht täuſchen, von welcher
ungeheuren Bedeutung für die innere Lage in Deutſchland die Ent
ſcheidung über Oberſchleſien werden kann. Man hat im allgemeinen
ja den Eindruck, als ob die Entente das Kabinett Wirth mit ſeinem
Erfüllungsprogramm erhalten möchte. Man wird ſich darüber klar
werden müſſen, wie man durch eine ungünſtige Löſung der ober
ſchleſiſchen Frage die nationaliſtiſche Oppoſition in Deutſchland ſtärken
würde, und es iſt ein verhängnisvoller Jrrtum, zu glauben, daß auch
nach einer ungünſtigen Entſcheidung über Oberſchleſien in Deutſchland
alles beim alten bleiben würde.

e

Eine Habinettsſitzung wegen dem oberſchleſiſchen Problem.
Dem B. T. zufolge iſt für Dienstag vormittag eine Kabinett s

ſitzung anberaumt, in der das ober ſchleſiſche Problem und
die ſich aus der Entſcheidung ergebenden Folgen beraten werden ſollen.
Zu dieſer Sitzung wird, wie das Blatt mitteilt, Reichsminiſter des
Außern Dr. Roſen über ſeine Beſprechungen mit dem deutſchen Bot
ſchafter in London, Sthamer, berichten. Nach einer andern von den
Blättern wiedergegebenen Verſion ſoll der Reichskanzler geſtern abend
unmittelbar nach der Rückkehr des Kanzlers über das oberſchleſiſche
Problem beraten haben.

Oktober
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TAnßerordentliche politiſche Spannung in

Berlin, 11. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Sitzung des Reichskabinetts, die hente nacht unmittelbar nach der
Ankunft des Reichskanzlers begann und bis nach 1 Uhr nachts dauerte,
iſt heute vormittag wieder aufgenommen worden, und dehnt ſich bis in
den Nachmittag aus. In der Nachtſitzung erſtattete der Außenminiſter
Dr. Roſen Bericht über die Lage, im beſonderen Hinblick auf die
bevorſtehende Entſcheivung über Oberſchleſien inGenf. Es ſchloß ſich eine ausgedehnte Ausſprache daran, vie ſchließlich
abgebrochen und heute vormittag wieder aufgenommen wurde. Dieſe
Ausſprache iſt von vornherein für ſtreng vertraulich erklärt worden.
Jmmerhin hält es die zuſtändige Stelle für nüslich. verſchiedenen
falſchen Gerürhten entgegenzutreten, die aus Kombingationen über die
nächtliche Kabinettsſitzung entſtanden ſittd, und in verſchiedenen Blättern
wiedergegeben werden. So wird behauptet, der Außenminiſter Dr.
Roſen habe dem am Sonntag in Berlin geweſenen deutſchen Botſchafter
Dr. Stahmer in London beſtimmte Wünſche und Aufträge mit auf den
Weg gegeben, etwa in der Richtung, daß Dr. Stahmer in London darauf
aufmerkſam machen ſolle, daß das Reichskabinett im Falle
einer ungünſtigen Entſcheidung über Oberſchleſien
zurücktreten werde. Dieſe Gerüchte treffen nach unſeren Jn
formationen nicht zu. Eine derartige Anweiſung an den Botſchafter
wäre ganz überſlüſſig, denn das Ausland weiß aus wiederholten
Außerungen des Reichskanzlers Dr. Wirth, daß er den Beſtand ſeiner
Regierung von der Entſcheionng über Oberſchleſten abhängig macht.
Nnter dent Einfluß der außerordentlichen politiſchen Spannung laufen
noch verſchiedene Gerüchte um, die ſich in der Richtung bewegen. daß
im Reichskabinett ein Gegenſatz zwiſchen dem Reichskanzler Dr. Wirth
und dem Außenminiſter Dr. Roſen beſtehe. über dieſe Gerüchte änßerte
ſich die zuſtändige Stelle natürlich ſehr zurückhaltend, doch iſt zu hoffen,
daß ſie noch im Laufe des Tages geklärt werden.

Miniſter Gradnauer fordert die Mithilfe Frankreichs.

eittſchl

iſt infolge der für Deutſchland ungünſtig lautenden Nachrichten aus
Genf um das Schickſal des Kabinetts Wirth äußerſt
beſorgt. Das Blatt ſchreibt: Die Sozialdemokratie ſteht in Ver
teidigungsſtellung zum Schutze des Kabinetts Wirth und ſeiner bis
herigen Politik. Sie iſt von vorn angegriffen von den Nationaliſten
Deutſchlands und ſie iſt im Rücken bedroht durch die Entſcheidung über
Oberſchleſien. Ob ſie imſtande ſein wird, ihre Stellung zu behaupten,
das wird von der Entſcheidung über Oberſchleſien abhängen. Fällt
dieſe ſo ungünſtig aus, wie hier befürchtet wird, ſo werden wir deshalb
noch nicht die Flinte ins Korn werfen, aber wir dürfen uns auch nicht
perhehlen, daß dann die Zukunftſehrdunkelvor uns liegt.

Zuſammentritt des Reichstagsausſchuſſes.
Wie die Blätter aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, wird der

Reichstagsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten am Miktwoch zu
ſammentreten, um über die oberſchleſiſche Frage zu beraten.

Die Polen bedrohen Deutſche in Oberſchleſien.
Wie man uns aus Kattowitz meldet, trafen am Sonnabend in

Beuthen 70 ven!ſche Männer aus Friedenshütte ein, die durch Be
drohung ſeitens der Polen zur Flucht genötigt waren.
Auch aus Lipine und anderen Orten kamen deutſche Flüchtlinge nach
Beuthen.

Deutſche Arbeitervertreter reiſen nach London.
Wie das B. T. erfährt, iſt geſtern abend eine Abordnung von deut

ſchen Arbeitervertretern nach London gereiſt. Dieſe Reiſe iſt veranlaßt
durch die alarmierenden Nachrichten über den Stand der oberſchle-

ſiſchen Frage. eEin oberſchleſiſches Kompromiß?

Der in Genf weilende Vorſitzende der oberſchleſiſchen Zentrums
partei litz ka erklärte einem Korreſpondenten des „B. T.“, der von
dem Tſchechen Kowac und dem Schweizer Herold ausgearbeitete
Enkwurf ſei von dem Beſtreben diktiert, in der oberſchleſiſchen Frage
eine Einigung zwiſchen England und Frankreich herbeizuführen und
hat alle Fehler eines Kompromiſſes in höchſter Pptenz. Man glaubt
die verſöhnende Löſung darin gefunden zu haben, daß man politiſch
das oberſchleſiſche Jnduſtriegebiet zu einem guten
Teile zu Polen ſchlägt, dieſen polniſch gewordenen Teil aber
gemeinſam mit dem deutſch gebliebenen als wirtſchaftliche Einheit er
halten will. Jn dem naturnotwendig gegebenen Konflikte um die wirt
ſchaftliche Vorherrſchaft werde die deutſche wie die polniſche Bevölke
rung Oberſchleſiens gleichmäßig leiden. Der Plan iſt praktiſch un
durchführbar. Von der oberſchleſiſchen Bevölkerung und der deutſchen
Regierung muß klar und entſchieden die Unannehmbarkeit und Un
durchſührbarkeit dieſes Projektes erklärt werden. Eine ſolche Löſung
iſt eine Brüskierung des reparationswilligen Kabinekts Wirth und be
droht den Beſtand des Kabinetts und deſſen verſöhnende Politik aufs
ſchwerſte. Das fragliche Projekt hat die oberſchleſiſche Frage nicht ge
fördert, ſondern um ein großes Stück zurückgeſchleudert.

Entſcheidung des VPölkerbundsrates am Mittwoch.

Der Genfer Korreſpondent des „Temps“ teilt mit: Die Vorlegung
des von den vier Mitgliedern ausgearbeiteten Entwurfes im Völker
bundsrate hätte geſtern vormittag ſtattfinden ſollen. Sie ſei auf
Mittwoch verſchoben worden. Der Völkerbundsrat habe ſich alſo
noch nicht mit Oberſchleſien beſchäftigt. Er werde am
Mittwoch unter dem Vorſitz des Vicomte Jſhit zu einer außerordent-
lichen Sitzung zuſammentrein, um von dem Ergebnis der Beratungen
der Viererkommiſſion Kenntis zu nehmen. Am gleichen Abend werde
er ſich über die dem Oberſten Rat zwecks Teilung Oberſchleſiens „zu
empfehlenden Löſung“ einigen.

r z in ilhonhaiEin engliſcher Parlamentarier für die UAnteilbarkeit
Hberſchleſtens

London 10 Okt. Das Parlamenksmitglied Kennworthy ſchreibt

r i

in einem Brief an die Times es ſcheine die Gefahr zu beſtehen, daß
die britiſche öffentliche Meinung, beſchäftigt mit den iriſchen Verhand
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werde. Oberſchleſien habe keine militäriſche Bedeutung, ſondern es ſei
die Produktionsquelle, die allein Deutſchland es geſtatten würde, ſeinen
wirtſchaſtlichen Verpflichtungen nachgukommen.

Engliſche Jutervention gegen Polens Bevorzugung
Paris, 11. Okt. Wie der „Petit Pariſten“ mitteilt, ſoll die Dis

kuſſivn im Völkerhundsrat in Genf erſt in einem oder zwei Tagen be
endet ſein. Allem Anſchein nach kann man beſtätigen, daß die Löſung,
zu der mnan, ſich vrienkiert, darin beſteht, Oberſchleſten einſchließlich des
Jnduſtriegebietes gemäß dem arithmetiſchen Ergebnis der Volksabſtim
mung zu teilen und proviſoriſch durch eine Spezialorganiſativn die wirt
ſchaftliche Einheit des Landes aufrechtzuerhalten. Das Blatt behauptet,
angeblich nach Berliner Nachrichten, England habe in Genf inter
veniert, um ſich einer propolniſchen Löſung zu widerſetzen.

ne r.Das Wieghadener Abkommen vor der Reparationskommiſſion
Paris, 11. Okt. Das Wiesbadener Abkommen iſt geſtern von

der franzöſiſchen Regierung der Reparationskommiſſion mitgeteilt
worden. Die Kommiſſion wird unverzüglich mit der Prüfung be
ginnen. Man glaubt, daß ſie ihre Anſicht ſchon im Laufe der nächſten
Woche bekanntgeben wird.

3 r 1945Am die Annulllerung der interglllerten Gchuld.
Mancheſter, 14. Okt. Die hieſige Handelskammer hat geſtern

eine Entſchließung angenommen, in der die Regierung darauf hin
gewieſen wird, daß es von höchſtem Werle wäre, die interalliierten
Schulden zu annullieren vder zu prolongieren. Ferner heißt es in der
Entſchließung, dieſe Maßnahme würde das kräftigſte Mittel bedeuten,
um den chaotiſchen Zuſtand der ausländiſchen Wechſelkurſe, der in
hohem Maße für den Stillſtand des Handels und die Arbeitsloſigkeit
verantwortlich ſei, zu verbeſſern

Keine Bewoſfnung der Arbeiter in Wien.
Wien, 11. Okt. Die Politiſche Korreſpondenz erfährt von zu

ſtändiger Seite, daß die Meldung eines Montagsblattes, daß die
Arbeiterſportvereine, und zwar mit Zuſtimmung der Regie
rung, bewaffnet worden ſeien, völlig aus der Luft ge
griffen iſt.

e ben reDie helgiſche Delegation für die Abriütungskonferenz.
Brüſſel, 11. Okt. Der Miniſterrat hat geſtern von der Ein

ladung zur Teilnahme an der Waſhingtoner Konferenz Kenntnis ge
nommen und beſchloſſen, daß der belgiſche Geſandte in Waſhington als
Delegierter an dieſer Konferenz teilnehmen ſoll. Der Miniſterrat hat
ſich vorbehalten, die belgiſche Delegatjon eventuell durch andere Per
ſönlichkeiten zu vervollſtändigen

ee n S
enlungen, mit Waſhington, mit der Arbeitsl

in ihrem Jntere

gezpgen werden ſoll. Nichts ſei weniger durchführbar. Jede Tei-
lung Oberſchleſfiens würde ein wirtſchaſtliches Ver
brechen ſein, nicht nur gegen die Provinz ſelbſt und gegen Deutſch
land, ſondern auch gegen Polen und das übrige Mitteleuroppa. Das
mindeſte, was der Völkerbund tun könne, ſei, die Bewohner Oberſchle
ſiens erſt zu befragen. Oberſchleſten ſei der höchſtentwickelſte Jnduſtrie
bezirk Europas und ſei unteilbar wie das Werkeiner Uhr.Die Mehrzahl der Bevölkerung ſei gegen die Teilung. Sie wiſſe, daß
ſie den Ruin bedeuten würde.

Die ſtrittigen Punkte.
Paris, 11. Okt. Zu den Enthüllungen des „Newyork Herald“

über die Vorgänge in Genf ſchreibt die rechtsſtehende „Libre Parole“:
Die Meinungsverſchiedenheiten erſtrecken ſich auf zwei Punkte, zu

nächſt auf die Zuteilung von Kattowitz und Königshütte
an Polen und dann auf die Einſetzung einer internatio-
malen Kommiſſion für die wirtſchaftliche Kontrolle,
die ungzweifelhaft eine der barockſten Schöpfungen wäre, die die neue
Diplomatie zur Welt brachte. Ihre Vaterſchaft werde dem Belgier
Hymans zugeſchrieben. Sie wäre das würdige Gegenſtück zu der un
wahrſcheinlichen Kombination von Wilna.

Neue Polwiſche Aſtandsplüne in Oberſchleen.
Es kann nunmehr als Tatſache gelten: Der neue polniſche Putſch,

deſſen Ausbruch für Sonntag angeſetzt war, iſt vorläufig verſchoben
worden. Eine hierüber vorliegende Nachricht aus Beuthen beſagt
folgendes: Geſtern abend fand int Lommnitz- Hotel hinter verſchloſſenen
Türen eine ſtreng geheime Sitzung der militäriſchen und politiſchen
Führer der Polen ſtatt. Es kam zu ſehr lebhaften Debatten. Das
Ergebnis der Beſprechung war folgendes: Die militäriſchen Führer
haben ſich in der nächſten Zeit ſtets für Abruf bereit zu halten. Jn-
folge unvorhergeſehener Ereigniſſe müſſe der Veginn des Auſſtandes
vorläufig vertagt werden, und zwar bis auf weiteres auf einige Tage.
Daß die im deutſchen Lager inzwiſchen bekannt gewordenen Tatſachen
über die bis ins einzelne gehenden Vorbereitungen der Polen für einen
neuen Aufſtand auf vollſter Wahrheit beruhen, können ſelbſt die
längſten Dementis der „Grenzzeitung“ nicht mehr hinwegleugnen.
Polniſcherſeits wird mit dem größten Eifer und Nachdruck auf einen
nenen Gewaltſtreich hingearbeitet, man ſteht gegenwärtig nur Gewehr

bei Fuß, um in einigen Tagen doch loszuſchlagen.
Zeitungsverbot in Oberſchleſien.

Die interalliierte Militärkommiſſion in Oppeln hat die Deutſche
Allgemeine Zeitung“ in Oberſchleſien für die Zeit vom
u kkober verboten. Eine Begründung für dieſe Maß-14. bis 25. Oktobe
regel hat die Kommiſſion nicht gegeben.

Dr. Wirth in ſeine
auf eine nicht

Veltkriſe wird von
nder S neben den Worten

iellen und Slantsmänner der geſamten
ndigkeit einer Solidaritätirden im Intereſſe eines jeden Landes

it der Welt auf die Notwendigkeit einer
untereinan
liegen, dami



Regelung der Lage gerichtet werde, in die niemals Gleichgewicht ge
bracht werden könne, wenn nicht in der geſamten Welt Solidarität
herrſche.

Noch eine engliſche Preſſeſtimme über das Wiesbadener Abkommen,
London 11. Okt. Der Berliner Berichterſtatter der „Weſt

minſter Gazette“ nennt das Wiesbadener Abkommen die
wich tägſte Maßnahme ſeit dem Verſailler Friedens
vertrag. Es e alle Ausſicht, daß die Reparationskommiſſion
das Abkommen ſchließlich annehme. Die Lage ſei einfach die, daß
Deutſchland nicht in bar bezahlen könne. Frankreich habe daher mit
Deutſchland vereinbart, daß es in Waren zahlen ſolle. Deutſchland bezahle
in Waren nicht an die Alliterten allgemein, ſondern nur an Frankreich.
Die Solidarität der Alltierten, die die Erfüllung des Friedensvertrages
fordern, ſei aufgegeben. Der Verſailler Vertrag ſei ge
richtet Frankreich handle außerhalb des Oberſten Rates a re
der Reparationskommiſſion Dieſe Kommiſſion müſſe ihr eigenes Todes
urdeil genehmigen. Jeder weiß jetzt, daß die Bemühungen Deutſchlands,
das Geld aufzubringen, um die Alliierten in annehmbaren ausländi-
ſchen Deviſen zu vegahlen, die in deutſcher Mark angekauſt werden
müßten, verhängnisvoll waren. Die Mark fiel und mit der Mark der
Frank Allgemein werde eingeſehen, daß dieſe Zahlungen unmöglich
fortdauern können. Die anderen Alltierten, insbeſondere England,
können deutſche Waren nicht nehmen. Englands veſſerer Teil ſei, die
poffunnge e Schuldeintreibung aufzugeben zugunſten einer Politik
der Wiederherſtellung des Handels in Europa. Das Londoner Ab
kommen verſchwinde nach und nach. Die geſamte europäiſche Politik
werde et in neue Kanäle geleitet. Das Wiesbadener Abkommen be
deute, daß das Londoner Abkommen preisgegeben werde und daß Eng
land nach ſieben Jahren keine weiteren deutſchen Zahlungen erwarten
könne. Englands verwüſteten Gebiete ſeien die verlorenen ausländi
ſchen Märkte.

Holitiſche Veberſichf.

Vorläufig keine Frankenwährung im 6aargebiet.
Genf, 11. Okt. Die von den Vertretern der Wirtſchaftskreiſe des

Saargebietes perſönlich den Abordnungen vom Völkerbund überreichte
Denkſchrift über die Gefahr der Verdrängung der Markwährung
iſt nunmehr offiziell durch Vermittelung des Vorſitzenden der Regie
rungskommiſſion beim Rate eingegangen, der alſo noch in der Lage iſt
einen Referenten zur Berichterſtattung für die nächſte, vorausſichtlich
im Dezember Fattſindende Seſſton zu ernennen. Man darf unter
dieſen Umſtänden annehmen, daß bis Ende dieſes Jahres in der Durch
führung der Frankenwährung ein Stillſtand ein
tritt.

Mongarchiſtiſche Freiberelen in Hſterreich.
Wien, 11. Okt. Die „Arbeiterzeitung“ teilt mit, daß den ſeit

einigen Tagen hier umlanfenden Gerichten von einer bevorſtehenden
Gegenrevolution, die in der vergangenen Woche in der Wiener Bevölke
rung zu einer Panik führten, Treibereien der ſog. Monar-
chiſtenpartei unter Beteiligung der Frontkämpfer zugrunde
liegen. Die „Arbeiterzeitung“ behanptet, daß ihr eine ganze An
zahl vertraulicher Sitzungsberichte und Denkſchriften in
die Hände gekommen ſind. Aus dieſen ſoll hervorgehen, daß die Mo
narchiſtenpartei an der Aufrichtung der glten Habsburger-
monarchie und dem alten römiſch- deutſchen Haiſerreiche unter Aus
chluß Preußen s arbeite. Sie habe auch in der TſchechvSlowakei

bindung mit einer böhmiſchen Königspartei.

Hementierung der Ermordung Joffes.
Riga, 11. Okt. Auf eine beſondere Anfrage in Moskan demen

tiert die Sowjetregierung kategoriſch die Meldung von der
Ermordung Joffes. Nach ihrer Angabe befinde ſich dieſer im
beſonderen Anſtrage in Turkeſtan, wo er die politiſche und wirt
ſchaftliche Lage Mittelgſiens unterſuchen und der Sowjetregierung einen
beſonderen Bericht erſtatten ſoll.

Oie Räumung Wilnas gefordert.
Paris, 11. Okt. Aus Genf wird dem Tenmps“ gemeldet der

polniſche Delegierte A sksesnsaszsi ſei aus Waſhington nach Genf zu
rückgekehrt. Er berichte, daß das Gebiet von Wilna von General Zeſe
gowski und deſſen Truppen geränmt werden müſſe. Wilna
würde ſodann unter die Jibilver waltung eines Komitees geſtellt
werden, das aus Bewohnern des Gebietes zuſammengeſetzt würde.

t

Zuſammentritt der Ginnfeinerßonſerenz.
London, 11. Okt. Aus amtlichen Kreiſen verlautet, daß wenn

die Sinnfeinerkonferen heute zuſammentritt, die britiſchen Vertreter
das feierliche Be ripre es fordern werden, daß der Waffen
ſtill ſtand während der Verhandlungen gewiſſenhaft durchge
führt wird. Es wird angenommen, daß die heutigen Verhandlungen
die Form einer offenen Ausſprache zwiſchen den beiden Parteien an
nehmen werden mit dem Ziel, eine endgültige Grundlage zu finden auf
der die Verhandlungen in nützlicher Weiſe fortgeſetzt werden können.
Der iriſche Oberſtkommandierende General Mac Ready und
der Poligeichef General Tudor ſind eingeladen worden nach Lon
don zu kommen. Auch der Vizekönig Fitz Allan wird erwartet.

e

Die Aufnahme der Rede Vrinnds.

Paris 11. Okt. Die Rede Briands wird von der Preſſe
merkwürdig kühl aufgenommen Namentlich der Abſchnitt der
Rede, in dem Briand über die Haltung der deutſchen Regierung ſpricht,
ſbird von den Blättern in ihren Kommentaren einfach mit Still
ſchweigen übergangen, obgleich er als der wichtigſte Teil der Rede an
ſehen iſt. Die kategoriſche Erklärung Briands daß Deutſchland
loyal und pünktlich die Verpflichtungen des Ultimatums erfüllt
habe, mochte natürlich wie eine kalte Duſche auf die meiſten Blätter
wirken, denen ja dadurch das beliebteſte Hetzthema entzogen wird.

Japan beantwortet die 6chantungnote nicht.

London, 11. Okt. Einer Exchangemeldung aus Neuyvrk zufolge
wird aus Tokio verichtet, daß in einem Kabinettsrat beſchloſſen wurde,
daß Javan die Note Chinas bezüglich Schantungs nicht be
antworten werde. Japan ſei entſ loſſen, die Frage fallen zu laſſen
und den Statusquo bdeizubehalten, bis China die Wiedererörterung der
Frage beantragt.

Hrovinz und Nachbarländer.
Kymmuniſtiſche Schulkinder demonſtrieren in Halle.

b. Halle, 11. Okt. Die ſozialiſtiſchen Elternbeiräte und die Frel
denker- Vereinigung veranſtalteten am Sonntag vormiktag eine Demon
ſtration der ſog alſſtiſchen und kommuniſtiſchen Schulkinder für die welt
liche Schule. Im Volkspark fand vormittags eine Verſammlun ſtatt,
in welcher anſtelle des nicht erſchienenen ommuniſtiſchen Oberlehrers
Reubauer aus Ruhla der Halleſche Kommuniſtenführer Schönlank
ie Kinder aufforderte, mit ihren e die Verwirklichung der

Ideen der weltlichen Schulen zu kämpfen. Weiter forderte er die Kinder
duf, keine vaterländiſchen Lieder mehr in der Schule zu ſingen, ſondern,
falls ſolche vom Lehrer befohlen werden anſtelle dieſer die Jnternatio
nake oder den Rotgardiſtenmarſch anzuſtimmen. An die Verſammlun
Mloß ſich der Demonſtrationsumzug. Etwa 400 Kinder, darunter auch
ſolche, die noch nicht zur Schule gehen, rote Fahnen mit ſich führend
gen durch die Straßen nach dem Marktplaß, wo der Kommuniſt
Schönlank nochmals für die Einführung der welklichen Schule ſprach.
Nach dem Geſang des Rotgardiſtenmarſches löſte ſich der Zug auf.

Kleine Rundſchan.
Der Gewerbeverein Zeitz kann in dieſen Tagen auf ein 50 jähriges

Beſtehen zurüchblicken. Bei Lagnih mußte die große weithin be
kannte Eiche gefällt werden, da ſte in den letzten Jahren vollſtändig
abgeſtorben war. Im Thüringiſchen Frauenaſyl in Köſtritz kam
es in vergangener Woche zu einer Revolte der inhaftierten Frauen,
die nur mit Hilfe der Polizei unterdrückt werden konnte. 10 Frauen
entſprangen, von denen bisher vier wieder ergriffen werden konnten.
In Schwoitſch ſtarb n Tage der bekannte Karuſſellbeſitzer Hütel,
nachdem er bei elnem Raubüberfall ſchwer verwundet worden war.
Die diamantene Hochzeit konnte in Oranienbaum der Ehrenbürger
der Stadt Kommiſſionsrat Gauditz begehen. Auf dem Herbſtmarkt
in Quedlinburg ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Ein ſchlecht
vorankertes Karuſſell ſtürgte um und verlehte eine Frau mit zwei

Kindern ſchwer. Im Schalthauſe der Skickſkoffwerke in Peſter
geriet bei Reparaturgrbeiten ein Arbeiter der Starkſtromleitung zu nahe
Und wurde auf der Stelle getötet Beim Oberlyzeum in Halber
ſtadt wurden wegen Arbeitsmangel fünf Lehrerinnen, von denen eine
ſchon über 29 Jahre beſchäftigt iſt, ohne vorherige Kündigung entlaſſen

Auf der Domäne Jſenſchnippe brach ein Schadenfeuer aus,
dem eine gefüllte Scheune zum Opfer fiel. Die
Mühle bei Jena ſoll von an Offizieren aufgekauft werden.
Dieſe wollen ſie abbrechen laſſen und in Frankreich wieder aufbauen.
Die Gründe dafür ſind unbekannt Auf dem Wochenmarkte in
Mühlhauſen kam es zu Tumultſzenen. Da die Verkäufer 70
für das Pfund Kartoffeln verlangten, wurden ſie von ſtreikenden Ar
heitern gezwungen, dieſe für 50 B. zu verkaufen. Auch die anderen
Preiſe wurden herabgeſetzt. Das alkbelannte Schachdorf Ströbeck
hat eine Notgelbſerie herausgegeben, die ſich auf den hiſtoriſchen Kber
lieferungen des Ortes gründek. In Hannover konnte ein ge
plänter Poſtraub größeren Stiles durch die Aufmerkſamkeit der Polizei
verhindert werden. Bei einem Einbruche in ein Geſchäft am Markt
in Halle wurden i mehrere auſend Mark Seidenſtoffe geſtohlen.
Die Firma A. Huth K Co. in Halle kann auf ein 50 jähriges Beſtehen zurückblicken. In die Stadtbibliothek in Braunſchweig
wurde ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl vollführt, wobei mehrere wert
volle Gemälde verſchwanden. Der Sentorchef des Dresdener
en S. Matltersdorff iſt bei einer Börſenſitzung plötzlich ver

hieden.

Merſeburg und Amgegend.

11. Oktober.

Deutſche Schulbücher für Weſtpreußen. Unter Bezugnahme auf
den entſprechenden Artikel in Nummer 212 unſerer Zeitung und zur
Beantwortung mancherlei Anfragen teilen wir nochmals mit, daß alle
Schulbücherſendungen für Weſtpreußen zur Weiterbeförderung an Frau
Gertrud Red lich in Eilenburg Wilhelmſtraße 12, zu leiten ſind.
Man wolle ſich dieſe Adreſſe ausſchneiden und aufheben.

Wichtig für ehemgalige Kriegsgefangene. Nach den neueſten
Richtlinien ſind alle Anträge auf Löhnungsbeihilfe, die bei den Kriegs
gefangenenſtellen bezw. Abwicklungsämtern geſtellt und bis zum
15. Auguſt 1921 von dieſen noch nicht erledigt waren, für den Stadt
und Landkreis Merſeburg bei dem Kreishilfsausſchuß in Merſeburg,
Kleine Ritterſtr. 15 pt. bis zum 15. Oktober 1921 zu ſtellen.

Neue Freimarken mit Bildern der Schmiede, Bergarbeiter und
Landarbeiter Die Reichsdrucerei beginnt in dieſen Tagen mit der
Ausgabe der erſten Marken mit den Bildern der Schmiede, Bergarbeiter
und Landarbeiter Die Reihe dieſer 6 Marken umfaßt 3 Bilder. Die
beiden erſten mit den Werten 60 5 (dunkelviolett) und 80 (rot)
de Schmiede in verſchiedenen Altersſtufen beim Arbeiten am Amboß
ar; die beiden nächſten mit den Werten 1,00 (grün) und 1,20

(ultramarin) zeigen Bergarbeiter mit Spihhacke, Meißel und Karren in
voller Tätigkeit; die beiden letzten Werte: 1,50 (orange) und 1,60
nd Landarbeiter beim Mahen und Garbenbinden. Zunächſt
dinmt die 60 H. Marke in Bogenform (einfaches Porto für Jnlands-

briefe) zur Ausgabe; ihr folgt im Laufe des Oktober der 1,20 Wert
M den einfachen Auslandsbrief Der Ausgabezeitpunkt der übrigen

arken, (60 in Rollen uſw.) wird e bekannt gegeben.
en Einem hieſigen Metzgermeiſter wurde in den

letzten Tagen in ſeinem Laden ſeine an einem Türpfoſten hängende
Taſchenuhr geſtohlen. Jahrelang hatte er gewohnheitsmäßig die Uhr
dort hingehängt, ohne daß ſich jemand daran vergriffen hatte.

Die hieſige Ortsgruppe des deutſchen Rentnerbundes hält am
Donnerstag den 13. ds. Mis, nachm. 3 Uhr im „Tivoli“ eine Mit
gliederverſammlung ab, in der über die Beſchaffung von Lebensmitteln
und Bekleidungsgegenſtänden, Gewährung von Darlehen und Unter
ſtützungen an Mitglieder uſw. verhandelt werden ſoll. Dieſe Verſamm
lung iſt für alle Mitglieder von größter Wichtigkeit. Nachtmit
glieder, die dem Verein beitreten oder denſelben fördern wollen, ſind
gern geſehene Gäſte

Religibſer Vortrag. „Gottes Geheimnis enthüllt das war
das Thema, über das Referent Kapitz Halle geſtern abend im ſehr
ſchwach beſuchten Vortrag ſprach. Seine Enthüllungen entnahm er
um größten Teile dem Propheten Daniel und der Offenbarung Jo

hanne Hier erfahren wir über den Zuſtand in der Endzeit in der
eine Menge Einzelheiten. Daniel hatte ein Geſicht im

exfuhr, daß die Erde 2300 Morgen und Abende ſtehen
ſind 2300 Jahre zu verſtehen. Wir erfahren auch

wir leben,
Traume, wo er
ſollte, darunter
wann der Anfangspunkt dieſer 2300 er Periode iſt, es iſt das
Jahr 457 v. Chr. Von dieſer großen Periode ſind nun 70 Wochen los
gelöſt, die wieder beſtehen aus 7, 62 und 1 Woche, in der Schrift er
fahren wir, daß das insgeſamt 490 Jahre ſind wodurch wir in das
Jahr 34 nach Chr. kommen, alſo 328 Jahre nach der Kreuzigung Es
bleibt von der gangen Periode noch ein Zeitabſchnitt von 1810 Jahren,
und ſomit leben wir ſeit 1844 in der Endzeit, wir ſind das letzte lebende
Geſchlecht. Die jetzige Zeit iſt eine Gnadenzeit, in der ſich aber das
angekündigte Gericht täglich erfüllen kann. Die Zeit ſoll aber benutzt
werden, das Geheimnis Gottes zu offenbaren. Dieſe Zahlen, die wir
in der Schrift finden, haben große Bedeutung, denn durch ſie erfahren
wir erſt den göttlichen Plan. Am nächſten Donnerstag will der
e t darauf eingehen, was ſeit 1844 im Himmel und auf der Erde
vorgeht.

Ein lachender Abend im „Caſino“. Am Freitag den 14. Ok-
tober abends 8 Uhr veranſtalten die berühmten „Vereinigken Leip
ziger Sänger“ im „Caſino“ einen „Lachenden Abend“ Es ſind nur
die beſten Humoriſten und Komiker, die es ſich zum Prinzip gemacht
haben, die Beſucher zu erheitern, daß ſich jeder vrdentli mal aus
lachen kann.

137. Vildungsahend.
Oberlehrer Hemprich eröffnete im s Chriſtian den

137. Bildungsabend damit, daß er eine große eihe geſchäftlicher Mit
keilungen gab. Aus dieſen iſt zu entnehmen, daß für die bevorſtehenden
Wochen und Monate ein reichhaltiges Programm vorgeſehen wird.
Es hat ſich eine neue Arbeiksgemeinſchaft gebildet. Kreisarzt Dr.
Kühnlein wird in derſelben Donnerstags „Den Menſchen als

ellenſtagt behandeln. Für Anſang November hat die berühmte
MNärchenerzählerin Liſa Tetzner ihr Erſcheinen und ihre Mit
wirkung zugeſagt. Am 14. November wird „Gevatter Tod von Eber
hard König auf der Bühne gegeben werden. Auch die Arbeitsgemein
chaft für Kunſtgeſchichte wird nach e e e Ruhepauſe am
Freitag wiederum beginnen. Der Andrang von olchen, die an den
Bildungsabenden mitwirken wollen, ſo verſicherte Oberlehrer Hemprich,

iſt ſo groß, daß er vielen abſchreiben un e
Den Hauptteil des Bildungsabends bildete der Lichtbildervortrag

des Mittelſchullehrers Thielſen über
Kunſt und Leben in e im 18. n eeg

Da die Fülle des un überaus reichhaltig iſt, ſo ſollte geſtern abend
zunächſt über die Kunſt geſprochen werden. Der zweite Teil des Vor
krags das Leben in Frankreich, bleibt einem ſpätern Abend vorbehalten.
Die Denkmäler der Kunſt, welche dieſer Zeit entſtammen, ſind über
ganz Europa verbreitet und ſind zurzeit noch wenig geſichtet. An der
Schwelle des genannten e e der große Sonnenkönig Lud
wig V. Wenn es auch verſtändlich iſt, daß ſein Bild durch die Ge
ſchichte verzerrt überliefert wird ſo iſt es doch ein Unrecht denn Lud-
wig iſt eine Sonne geweſen. Spricht ſich doch ſelbſt Liſelotte von der
Pfalz, die Herzogin von Orleans, lobend über ihn aus. Großes hat
er für ſein Land geſchaffen. Aber er war doch eben eine untergehende
Sonne. Am Ende ſeines Lebens machte ſich eine ſchlimme Frömmelei
hreit. Nach einer wilden Nacht folgte in der franzöſiſchen Revolution
ein furchtbares Erwachen. Der gewaltigſte und ſtolzeſte Bau des
großen Königs war das Schloß in Verſailles. Nach ganz eigenartigem

ſane, mit Terraſſen und weitverzweigten Parkanlagen iſt es erbaut
Und hat vielen andern ähnlichen Bauten als Vorbild gedient. Wände
und Decken im Schloſſe ſind ſcharf geſchieden, die Wände mit Marmor
platten ausgelegt und mit Niſchen verziert. An den Decken herrſchen
ſcharfe Ecken und Winkel vor. Wie hier das Anuheimelnde des Wohn
raumes fehlt, ſo ſind auch die wnangebenden Menſchen herablaſſend
und freundlich. Es folgt in der Regierung Ludwig V. Unter ihm
ſind alle Bande gelöſt. Wie der Staat ins Schwanken gerät, ſo nimmt
auch der Stil andere Formen an. Zwiſchen Wand und Decke der
Kunſtbauwerke herrſcht keine Trennung mehr. Die Deckengemälde
Teichen tief herunter, die Wandſpiegel bis in die Decke hinein. Es
iſt die Zeit des Rokoko, des Rahmenſtils. Wie man in der Kunſt nach
außen hin repräſentativ bleibt, ſo ſind auch die Menſchen dieſer Zeit.
Der wunderbare Schreibtiſch Ludwigs an dem hervorragende
Meiſter lange Zeit gearbeitet haben zeigt in ſeiner verſchwender ſchen
Pracht ſo recht die Größe, aber auch die Launen des Rokoko. Dieſes
überſchwanges wird man müde; es folgt nach Jahren die Zeit des
Empireſtils. Der Vortragende ging dann noch ausführlich ein auf
die Plaſtik und Malerei dieſes Zeitabſchnittes und würdigte beſonders
den Maler Antoine Wattean, der ſich mit ſeinen Bildern vorteilhaft
von den leichtfertigen Kunſterzeugniſſen anderer Zeitgenoſſen abhebt.

Ler Reichsbund der Kriegsbeſchädlgten, Kriegstellnehmer
und Kriegerhinterbliebenen, 9rtsgruppe Merſeburg

hielt am Freitag im „Tivoli“ ſeine Mongtsverſammlung ab, die gut
beſucht war. Der Vorſihende Kamerad Roßteutſcher wies noch
einmal auf die Sachenverteilung der ſtädtiſchen Fürſorge hin, welche
jeden Dienstag nachmittags von 9 bis 5 Uhr ſtattfindet und bei der
Kleidungsſtücke zu angemeſſenen Preiſen erhältlich ſind. Zur Er
langung dieſer Kleidungsſtücke iſt das Mitgliedsbuch bezw. das Renten
buch, welches als Ausweis dient, milzubringen. Von der Verſammlung
wurde der Vorſtand erſucht, bei der ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle vorſtellig

werden, damit der Verkauf in die Zeit von 4 bis 6 Ukr verlegt wird,
a ein großer Teil e e en und Kriegerhinterbliebener

tagsüber auf Arbeit gehen, und ſomit nicht in der Lage ſind, von dieſem
Einkauf Gebrauch zu machen. Kamerad Horn als Mitarbeiter der
ſtädtiſchen Fürſorge ſagt eine Bearbeitung dieſer Angelegenheit zu
und gibt in längeren Ausführungen einen kurzen Kberblick über die
Tätigkeit der Fürſorgeſtelle welche beſtrebt iſt, intenſiv für die Kriegs
opfer zu arbeiten. So iſt jetzt die Fürſorgeſtelle beſtrebt, billiges
Schuhwerk deſſen Preiſe ſich trotz guter Qualität weit unter den orts-
üblichen Ladenpreiſen bewegen ſollen, heranzuſchaffen, ſo daß die
Kameradinnen und Kameraden ſchon am kommenden Mittwoch Be
ſtellungen hierauf in der Beratungsſtunde im „Alten Deſſauer“ vor
nehmen können, woſelbſt die Preisliſte ausliegt. Weiter wurde den
Mitgliedern Aufklärung über die neuen Teuerungszuſchüſſe gegeben.Ein großer Teil der Tagespreſſen hat berichtet, daß dieſe Zuſ üſe von

der Fürſorgeſtelle gezahlt werden. Dieſes iſt falſch. Dieſe Zuſchüſſe,
welche außer der Rente gewährt werden, werden trotz eifrigſten Be
mühungen der Organiſationen, nur den Schwerbeſchädigten gezahlt,
deſſen Exrwerbsſähigkeit mindeſtens um 50 Prozent gemindert iſt.

ädigter FamilienvaterEin 50 Prozent erwerbsunfähiger e
von 3 Kindern erhält an Zuſchüſſen 30 für ſich, 15 A für jedes Kind,
insgeſamt A 30 und 3. 15 45, in Summa 75 A Zuſchuß, welcher
durch die Poſt gezahlt wird. Jſt die Erwerbsfähigkeit um 70 bis
80 Prozent gemindert, und kann der Beſchädigte keinem Erwerb nach
gehen ſo wird ein weiterer Zuſchuß von A. 20 gewährt, welcher aber
urch die Fürſorge gezahlt wird. Es erhält demnach ein Kriegs

beſchädigter mit 8 Kindern, deſſen Erwerbsfähigkeit um 70 Prozent
gemindert iſt und der keinem Erwerb nachgehen kann, an Zuſchuß 75
urch die Poſt und A 20 durch die Fürſorge gezahlt. Jſt die Er

werbsfähigkeit um 90 bis 100 Prozent gemindert, ſo gewährt die Für
ſorge einen Zuſchuß von K 45. Er erhält alſo mit 3 Kindern an
Zuſchuß A 75 durch die Poſt und M Aß durch die Fürſorge gezahlt. Die
Kriegerhinterbliebenen erhalten ganz gleich ob erwerbsfähig oder er
werbsunfähig einen Zuſchuß von 25, welcher durch die Poſt gezahlt
wird. Erwerbsunfähige Witwen, die keinem Erwerb nachgehen, er
halten außerdem von der Fürſorgeſtelle einen Zuſchuß von 15 für
ſich und A. 15 für jedes Kind. Ferner würde mitgeteilt, daß die Frageder Belieferung mit Kartoffeln vorwärts ſchreite, wobei feſtgeſtellt

werden muß, daß ſich die Fürſorgeſtellen aufs ernſtlichſte für die Her
beiſchaffung von Kartoffeln bemühen Hoffentlich ſind dieſe Be
mühungen von Erfolg gekrönt. Allerdings mangelt es den meiſten
Kriegerhinterbliebenen Und Kriegsbeſchädigten an Geld zum Kauf
dieſes unentbehrlichen Volksnährmittels, ſo daß es dringendes Gebot
der Stunde iſt, die Rentenumanerkennung zu beſchleunigen. Der Vor
ſtand wurde beauftragt, mit dem Magiſtrat der Stadt betr. der Sied
lung auf dem von der Stadt aufgekauften Exerzierplatz in Fühlung zu
treten. Nach Erledigung interner Angelegenheiten und nochmaliger
Bekanntgabe, die Anmeldung der Schuhbelieferung und die Wurſt
beſtellung am kommenden Mittwoch im „Alten Deſſauer“ vorzunehmen,
wurde die Verſammlung gegen 11 Uhr geſchloſſen.

Die Erhöhung der Miete.
Auf die e ne des Mietervereins in der Sonnabend

gusgabe des Merſeburger Korreſpondent ſchreibt uns der Haus und
GrundbeſitzerVerein:

Von Abmachungen kann zwiſchen dem Haus und Grundbeſitzer
Verein und dem Mieterverein nicht die Rede ſein, denn ſobald die
Vorausſetzungen und die öffentlich-rechtlichen Abgaben eine andere
Höhe erreicht haben, muß doch logiſcherweiſe die Miete eine andere
werden. In einem Höchſtmietenzuſchlag, wie er vor Jahresfriſt be
raten wurde, die öffentlich-rechtlichen Abgaben in ihrer damaligen und
zu künftigen Höhe hineinzukalkulieren, muß einem anderen Rechen
künſtler e bleiben. Es war lediglich ein Billigkeitsvorſchlag,
der von uns dahin ging, den Betrag, um welchen die Grundwertſteuer
in dieſem Jahre erhöht worden iſt, umzulegen. Wer ſich dieſer Einſicht
verſchließt, und ſich lieber die Miete vorm Mieteinigungsamt vor
rechnen laſſen will, kann es verlangen, denn dort wird dem Haus
beſiher die Umlegung ohne weiteres geſtattet werden. Leider ſehen
die meiſten Hausbeſther erſt, wenn ſie eine Rentabilität ihres Grund
ſtückes aufmachen, was ſie in jedem Jahre zuſehen. Formulare zur
Rentabilitätsberechnung, welche den Hausbeſißer vor Zubußen ſchütze
m e Neudruck erſchienen und in der Geſchäftsſtelle Markt 26
zu haben.

Beſchäftigung ausländiſcher Arbeitskräfte in der Landwirtſchaft
im Jahre 1922.

Durch Erlaß des Reichsarbeitsminiſters vom 13. Auguſt 1921
werden die Beſtimmungen bekanntgegeben, die für die Einſtellung und
Beſchäftigung ausländiſcher Arheitskräfte in. der Landwirtſchaft im
kommenden Jahre Anwendung finden. Für den Bereich der Provinz
Sachſen und des Freiſtaates Anhalt iſt dementſprechend folgendes
Verfahren feſtgelegt worden

Die Anträge der Landwirte um Zulaſſung ausländiſcher
Arbeitskräſte ſind bei der unteren Verwaltungsbehörde (Landrat,
Magiſtrat, kreisfreie e auf vorgeſchriebenen Form-
drucken, die bei dieſer Behörde, beim öffentlichen Arbeitsnachweis
und bei dem land wirtſchaftlichen Arbeitgeberverband koſtenlos erhält
lich r bis 15. Oktober ds. Js. einzureichen. Dort werden
die Anträge von einem aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern pari
tätiſch e ure Ausſchuß unter Hinzuziehung des Kreis
arbeitsamts Merſeburg geprüft. Dieſe Prüfungskommiſſion leitet ſo
dann die begutachteten Anträge zur endgültigen Ge nehmigung an
das Landesarbeitsamt in Magdeburg weiter. Dieſem Genehmigungs-
verfahren unterliegen nicht nur neueinzuſtellende, ſondern auch be
reits derzeit in Arbeit befindliche Arbeitskräfte.

Da auch weiterhin mit einer erheblichen Arbeitsloſigkeit
heimiſcher Arbeitskräfte gerechnet werden muß, wird die
erwähnte Genehmigung nur dann erteilt werden können, wenn hier
für ein zwingendes wirtſchaftliches Bedürfnis beſteht, insbeſondere
wenn heimiſche Arbeitskräfte nicht beſchafft werden können. Es wird
daher auch bei der Beurteilung der geſtellten Anträge weſentlich ſein,
daß ſeitens des anfordernden Landwirts alles geſchehen iſt, was die
Unterbringung deutſcher Arbeitskräfte fördert.

Die Not der deutſchen Tageszeitungen.

die n illuſtriert wird, daß faſt wöchentlich jetzt Meldungen von
der Einſtellung des Erſcheinens von Zeitungen kömmen, läßt ein kleines
Vlatt, die „Buttſtädter Zeitung“ einen Notſchrei an ihre Leſer gehen.
Die darin geſchilderten Zuſtände treffen auch auf den Leſerkreis anderer
Blätter zu, aus welchem Grunde die Ausführungen mannigfach lehr
reich ſind. Der Buttſtädter ſchreibt alſo:

„Es iſt eigentümlich, daß, ſobald eine Zeitung durch die Ver
e der Zeit gezwungen iſt, das Abonnement etwas zu erhöhen,
unter deren Leſern eine Art Revolution entſteht und der Verlag mit
dem Bohykott bedroht wird, ja, ſogar die Zeitungsboten, die doch an
der Sache nichts ändern können, mit Redensarken traktiert werden,
daß den Boten die Freude am Wiederkommen verleidet wird. Wenn
aber e anderen Waren, wie das veſonders bei Lebensmitteln faſt
täglich der Fall iſt, in die Höhe gehen, dann nimmt man dies lange
nicht ſo tragiſch aks wenn man ein paar Groſchen vierteljährlich für
die Zeitung mehr ausgeben ſoll; dann ſchimpft man, was das Zeug
hält. Und mit welcher Berechtigung? Die große Mehrzahl der Zei
kungsleſer hat eben keine Ahnung, was ſo ein Zeitungsbetrieb an
inanziellen Aufwendungen erſordert. Wir wollen nur erwähnen, daß
eit 1916, mit welchem en für die e ein ſchweres

eine große Anzahl von eitkungen
und Zeitſchriften eingegangen iſt, weil deren Herausgeber nicht mehr
in der Lage waren, die Betriebskoſten zu erſchwingen, oder noch recht
Mit ihren Betrieb einſtellten, um ſich vor dem Bankrott zu bewahren

berlege ſich jeder ehrlich Denkende unſere Ausführungen und ſei
gerecht auch unſerm Perſonal gegenüber

Und wir bitten auch unſere e darüber nachzudenken. d
weiter wie anderswo intt dem Gelde fremder Leute gewirtſchaftet wird
wenn man täglich erſcheinende Zeitungen für drei und vier Mark den
Monat anbietet Has iſt ein Weltbewerb, der zwar den anderen e
wenig oder gar nicht ſchadet, das Geſchäſtsgebahren jener „umjedeff
Preis “Propagandiſten aber aufs Genaueſte kenngeichnet!

ingen um ihre Exiſtenz begann,
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Stadtverordneten Sitzung.

Merſeburg, 10. Oktober.
Zu der nach längerer Pauſe auf den heutigen Abend einberufenen

Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung hatten ſich 81 Stadtväter
eingefunden. Am Magiſtratstiſch hatten Platz genommen: Erſter
Bürgermeiſter Herzog Bürgermeiſter Dr. Moſeba ch, Stadtbaurat
n e ere l r Bauer, Beſſert, Kleim, wen
und Sehfert. er Zuhörerraum war nur von 8 Per onen beſucht.An erſter Stelle erſolgte die en

Einführung des Stadtverordneten K ahl (Dem.),
der an Stelle des durch Krankheit aus geſchiedenen Stadtv. Vollrath in
das Stadtparlament eintritt. Erſter Bürgermeiſter Herhog nahm die
Verpflichtung des neuen Stadtverordneten vor und wünſchte 77 ein
erfolgreiches Arbeiten für die Allgemeinheit. In gleichem Sinne be
grüßte der Stadtverordnetenvorſteher Junker den neuen Stadtvater.

Stadtv.Vorſt. Junker machte dann einige Mitteilungen. Ein
gangs gedachte er der Opfer der Kataſtrophe von Oppau in warm
herzigen Worten und brachte die Teilnahme der Verſammlung zum
Ausdruck, die das Andenken der auf dem Felde der Arbeit Gebliebenen
heben von den Plätzen ehrte. Dann teilte er mit, daß nun
auch der
Stadtverordneter Borsdorff (Dn.) ſein Amt krankheitshalber niedergelegt

hat, da er einen leichten Schlaganfall erlitten habe. Er gedachte der
Mitarbeit des Ausſcheidenden und wünſchte ihm recht baldige Geneſung.
Der Nachfolger ſei der Lehrer Wilck, der demnächſt in ſein Amt ein
geführt werde Der Bericht über die Verhandlungen des 5 deutſchen
Städtekages iſt eingegangen und liegt zur Einſicht der Stadtverordneten
guf. D Vom Magiſtrat liegt eine Mitteilun vor, daß er dem Beſchluß
der Stadtverordnetenverſammlun auf Glei Mat des Mtietſatzes fürſämtliche ſtädtiſchen Baracken t 6,50 nicht beitrete, ſondern für
den Beſchluß vom 24. 4 1921 ſtimme, nachdem ſeine Vorlage von der
Stadty Verſammlung abgeändert wurde. Weitere un e will
der Stadtv Vorſteher nicht an dieſen Beſchluß des Magiſtrats knüpfen.
Hierauf wird in die Beratung der Tagesordnung eingetreten.

Für den fehlenden Berichterſtatter Stadtv. Heilmann trägt der
Stadt Vorſt. Junker (Dem) die durch Veröffentlichung ſchon be
kannte Magiſtraksvorlage betr.

Haftpflichtverſicherung von 37 ſtädtiſchen Miethäuſern
vor und empfiehlt deren Annahme. Das Angebot der Frankfurter All
gemeinen Verſicherungsgeſellſchaft ſei das günſtigſte von verſchiedenen
Angeboten geweſen Es iſt dafür ein Prämien atz von jährlich 610,50
erforderlich. Die Verſammlung ſtimmt ohne Beſprechung dem Ab
ſchluß der Verſicherung zu

123 000 Nachbewilligung beim Haushalt 1919 des ſtädtiſchen
Krankenhaufes.

Nach der kurzen Begründung der Vorlage durch den Stadtv.
Stieb ritz (On.) iſt die Kberſchreitung auf Mehrausgaben für Löhne,
Pretsſteigerungen uſw. zurückzuführen. Für die ne e iſt
bereits Deckung aus den Uberſchüſſen des Krankenhauſes erfolgt.
Ohne Beſprechung iſt die Verſammlung für die Nachbewilligung der
123 000

Erhöhung der Entſchädigung an die Hausmeiſter der ſtädt. Schulen.
Stadtv. Vohe (Soz.) empfiehlt die Annahme der ſchon veröffent

lichten en e e die von der Verſammlung ohne weiteres er
folgt. Dadurch wird die Entſchädigung der Hausmeiſter der ſtädtiſchen
Schulen von 175 auf 200 für jeden Klaſſenraum und zwar rück
wirkend vom 15. Auguſt 1921 ab er öht. Es erfordert dies eine Mehr
ausgabe von 3050 für 1991, die aus der außerordentlichen Rech
nung gedeckt werden.

Erhöhte Entſchädigung des Hausmeiſters der Turnhalle in der
Brauhausſtraße.

Die bekannte Vorlage wird ebenfalls von dem Stadtv. Vohe (Soz.)
begründet und der rn empfohlen. Dieſe wird von der Ver
ſammlung ohne weiteres gegeben. Die Er öhung der e
erfolgt von 700 auf 1200 vom T. Okto er 1921 ab und erforder
für 1921 eine ſtädtiſche Mehraufwendung von 250 aus der Außer
ordentlichen Rechnung

Bereitſtellung von Geldmitteln für die Kleinrentner.
Stadtv. Erlecke (D. Vpt.) begründet die veröffentlichte Vorlage.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Deutſchen Rentnerbundes hat eine Ein
gabe an die Stadt gemacht, den notleidenden Kleinrentnern zu heffen,
di Bereitſtellung von 100 060 würde genügen Von 276 Mitgliedern
der Ortsgruppe hätten 24 ein Jahreseinkommen von unter 4000
7 ein ſolches unter 500 Er empfiehlt dringend die Annahme des
Magiſtratsantrages und regt eine Erhöhung der Summe für Beihilfen
an. Hieran ſchließt ſich eine ſehr ausgebehnte Ausſprache. Stadtv
Grimm (Dem.) beantragt die Erhöhung der Beihilfenſumme von
5000 auf 20 900 Für dieſe Erhö ung ſprechen ebenfalls die
Stadtv. Bothe (Dn), Koenen und Richter (Kom.) und Daniel
USP.) mit dem Wunſche, die Beihilfen an alle Notleidenden zu geben.
rſter Bürgermeiſter Her t e und Stadtrat Den treten für die

Magiſtratsvorlage ein, dabei einer Erhöhung der Beihilfenſumme bis
zu 10000 geneigt, und betonend, daß es S ja um einen Verſuchhandelt, der erſt ergeben müſſe, wie groß das Bedürfnis ſei. Stadtv

Krüger (Soz.) iſt für die Magiſtratsvorlage und regt für finanzielle
Hilfe an andere Bedürftige eine beſondere Vorlage an. Stadtv. Vorſt.Junker tritt ebenfalls r die n e ein dte zieht
der Berichterſtatter ſeine Anregung au Erhöhung der e umme
zurück, auch die Stadty. Grimm (Dem.) und Bothe (ODn.) ziehen ſich
auf eine Erhöhung bis zu 10 000 e Die hre h führt zu
unnötigen Spitzfindigkeiken und nach langer Zeit hat die Abſtimmung
das Ergebnis, daß ein Antrag Koenen (Kom. auf Erhöhung der
Beihilfenſumme auf 20 000 abgelehnt wird. Dann wird der Ma-
giſtratsantrag angenommen mit dem Zuſatz, daß die Summe für Bei
hilfen bis zu 10 000 erhöht wird und auch die Arbeitsrentner be
rückſichtigt werden. Der Bereilſtellung von 50 000 für Darlehen oder
fort laufende r gegen Sicherheitsleiſtung und Verzinſung wird
ebenfalls zugeſtimmt von allen Seiten.

eßung des er Glaß'ſchen Planes zur Bebauung durchErſchließung früh ebnen.

licht und bittet um en Stadtv. Grimm Dem kannnicht zuſtimmen, da den Kleingärtnern dadurch wieder Parzeſlen ent

die ſich ſelbſt ein Haus bauen. Die Angelegenheit iſt auch praktiſcherledigt, o die Pächter ſchon von dem Gelände herunter ſind. Auch

die Angelegenheit der Kberkeuerungs uſchüſſe ſchon geregelt. Bericht

er unangenehmen Lage,ſeinem Fraktionskollegen t widerſprechen, da die Wohnungsfrage heute
brennendſte in Deutſchland ſei und die Gärten nur in andere Hand

kommen. Stadt Vohe (Soz ſtimmt dem zu. Nach kurzen Aus
führungen des Erſten Bürgermeiſters werden nur 40 Quadratmeter für
Bauzwecke verwandt, worauf Stadtv. Grimm (Dem.) meint, Steine
kann man nicht eſſen. Mit den übrigen Stadtvätern ſtimmt er aber
dann doch für die Vorlage

ſtimmung für Bewilligung dieſer nicht gerade hohen Summe. Die
Stadtv. Heſſelbarth (Kom.) und Wolf (USP.) ſind der e
daß die Badiſche Anilin- und Sodafabrik zur Tragüng des Schadens
verpflichtet iſt, und Wolf ſtellt den Ankrag, 10 000 zu bewilligen,
worauf Erſter Bürgermeiſter Herhog an die Grundſätze der Sparſam
keit erinnerk. Die Abſtimmung ergibt Ablehnung des Antrages Wolf
und einſtimmige Annahme der Magiſtratsvorlage

Verpachtung eines Teiles vom früher Schmidt'ſchen Plane an dietues Gasanſtalt.
Stadtv. Richter (Kom.) begründet den Antrag wie veröffentlichtund empfiehlt a Verſammlung ſie Zuſtimmung zu der Verpachtung

von etwa 1200 Quadratmetern je 2 an die Firma Heilmann und
LittmannBerlin. Ohne weiteres iſt die Verſammlung mit der Ver
pachtung einverſtanden.

1200 für Beſchaffung eines Schrankes für die Neumarktſchule.
Die ſchon veröffentlichte Vorlage wird von dem Stadtv. Teller(Dem.) a n ſeine Annahme beantragt. Erſter Bürger

Nee ertzog bittet um Ermächtigung, nötigenfalls die Koſten aus der
Außerordenklichen Rechnung beſtreiten zu dürfen. Mit dieſem Zuſah
wird die Vorlage von der Verſammlung angenommen.

2000 für Veränderungen in der Turnhalle Brauhausſtraße
Stadtv. Wolf (USP.) begründet die Vorlage wie veröffentlicht

und beantragt die Bewilligung der in der Vorlage angeforderten

1700 A. für Erſetzung des Gaslichtes durch Elektriſche Bekeuchtung,
für die Beſchaffung eines neuen Abtreters und die Inſtandſetzung desDaches. Vom Erſten Bürgermeiſter Hertzog wird die erweiterte Be

willkgung von 2000 beantragt, falls Kberſchreitung infolge Preis
r vorkommen ſollten. Mit dieſer Erweiterung findet die

orlage die Zuſtimmung der Verſammlung
1250 für Einrichtung elektriſcher Beleuchtung in der Aula der

Mittelſchule.
Die Vorlage wird ebenfalls von dem Stadtv. Wolf o wie

veröffentlicht begründet und ihre Annahme beantragt. Erſter Bürger
meifter Se beantragt die Ermächtigung, die Koſten arg
gus der Außerordentlichen r r decken zu können. Stadtv.
Richter (Kom.) betont Wenn der Kommuniſtiſchen Partei die Räume
nicht zu Bildungszwecken zur Verfügung geſtellt werden, dann ſoll das
auch Kicht für andere Korporationen r Stadtrat Beſſert
bekündet: Alles was politiſchen Charakter hat, ſoll in ger ſtädtiſchen
Räumen vermieben werden, und zwar gilt dies für alles Parteien Die
Anlage in der Mittelſchule t unbedingt notwendig Hierauf findet
die Vorlage mit der vom Magiſtrat erbetenen Ermächtigung die Zu
ſtimmung der Verſammlung

Anerkennungsgebühren für n s uſw. auf dem Grundſthek
des Ziegeleibeſitzers Roſch.

Stadtv. ad (On.) begründet die Vorlage wie veröffent
licht und bittet die Verſammlung um Zuſtimmung, die von dieſer ohne
weiteres gegeben wird

Damtt war die offizielle Tagesordnung der Sitzung erledigt. Es
wurde dann noch weiter in öffenklicher Sitzung verhandelt über die

Abnahme einer 10 000 Stiftung des Stadtrats Karl Tänzer.
Stadtv. Vorſt. Junker teilt mit, daß Stadtrat Karl Tänzer, ob

ne er nicht immer die rechte Anerkennung für ſeine e akn ge
m en habe en am Tage ſeiner Silbernen Hochzeit der Stad Merſeurg eine S enkung von 10000 überreiche mit der
daß die Hälfte der n dieſer Summe zu Weihnachtsbeſcherungen
für Kinder im ſtädtlſchen Krankenhauſe, die andere Hälfte für die
Säuglingspflege und Säuglingsfürſorge in der Stadt Merſeburg ver
wendet werde. Im Falle des Ein ehens des ſtädtiſchen Krankenhauſes
n die ne Zinſen für die Säuglingspflege und Säuglings
ürſorge verſendet werden. Die Schenkung ſoll den Namen „Kark und
Margarethe Tänzer-Stiftung“ erhalten. Stadtv.-Vorſt. unker
ſpricht dem hochhergigen Stiſter den herzlichſten Dank der erſamm
lung aus Erſter Bürgermeiſter He rtzog teilt dann mit, daß Stadtrat
Tänzer ſich auch noch bereit erklärt habe, die Stempelgebühren im Be
trage von 500 für die Schenkung zu tragen, was ebenfalls mit Dank
angenommen wurde. Der Magiſtrat e die Schenkung unterdem vorgenannten Namen anzunehmen. Die Verſammlung ſtimmt dem
Antrag zu und nimmt die Schenkung mit Dank an.

Dann macht Stadtp. Vorſt. Funker Mitteilung von einem
Streit zwiſchen der Gaſtwirte Vereinigung mit der Engelhardt Brauerei

Merſeburg wegen deren e v auf die ſtädtiſche Wartehalle
am Damm.

Die Stadtverordnetenverſammlung ſelbſt gehe der Streit nichts
an, aber er wolle die Tatſache ſtreifen. Die Gaſtwirte- Vereinigung will
dangch die Engelhardt- Brauerei veranlaſſen, ihr Angebot n r

ardt

das ſoerbet füßen, die unrichtig wiedergegeben ſind. Die Engelhardt

brauerei hat nicht den Anſtoß zur Errichtung der Wartehalle am Ge

heren Angebot hervortreten. Wenn
Stadtverordnete ſolche Rußerungen machen, dann bitte er wenigſtens
um e Darſtellung des Sachverhalts
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Anfrage Richter n. G. (Kom.) wegen mangelhafter Beleuchtung.
Zur Begründung erwähnt der Anfrageſteller die e erhebliche Dunkelheit in einzelnen Straßen, wo man gegen die Gaslaternen-

pfähle anrenne. Auch am keinen Dainm herſge eine ägyptiſche

r Die Laternenpfähle würden am beſten beſeitigt und der
unkelheit müſſe abgeholfen werden. Der Stadtv. Dantel (USP.)

unterſtützt den Antrag und t die große Dunkelheit in der Men
ſchauer Straße. Stadtv. Pohl Kom.) ſagt, daß es auch am Sirxtiberg
an Beleuchtung fehle. Erſter Bürgermeiſter Her ßog: Unſere Stadt
iſt ſonſt eine der veſt beleuchtetſten Städte. Die geäußerten Wünſche
werden aber der Deputation vorgelegt werden Die Laternenpfähle
der Gasleitung ſind für den Notfall ſtehen geblieben.

Weiter ſtellt Stadtv. Richter u. G. (Kom.) eine
Anfrage wegen des Zuſtandes der Baracken.

Die notwendigen Ausbeſſerungen ließen ſchon ein Jahr auf ſich warten,
rotzdem der Koſtenanſchlag fertig ſei. Stadtv. Pohl (Kom.) weiſt

darauf hin, daß die Ausbeſſerungen jetzt viel teurer zu ſtehen kommen,
als wenn man ſie im vorigen Jahre ausgeführt hätte. Da der zu
ſtändige Dezernent Stadtrat Böttcher nicht anweſend iſt, kann der Erſte
Bürgermeiſter Her o g keine Auskunft geben. Er teilt aber mit, daß
die Sache in der morgigen Magiſtratsſthung zur Sprache kommen werde

Stadt Daniel (USP) erwähnt dann noch
Beſchwerden über unzureichende Ernährung im ſtädtiſchen Krankenhauſe.
Er gibt zu, daß ſich die Verpflegung nach den Einnahmen des Kranken
hauſes Aichte, aber die Beſchwwerden betreffen ſowohl Dualtat
Quantität der Verpflegung Die Bedürfniſſe der Kranken müſſen aber
befriedigt werden. Stadtv Vorſt. Junker betont, bei früheren
HKontrollen habe er das Eſſen ſtets genügend befunden Erſter Bürger
meiſter Her tzog gibt zu, daß vor einiger Zeit eine ſchriftliche Be
ſchwerde eingelaufen ſei. Es iſt ſchwer, die Anſprüche der Kranken
beſonders der lange liegenden, zu befriedigen. Stadt Dantet
(USP.): Es wird beſonders über die Zubereitung der Speiſen geklagt.

Stadtv. Fiedler en Die Beſchwerden vor einiger Zeit ſind
berechtigt geweſen. In der letzten Zeit aber haben eine ganze Anzahl
von Kranken beſtätigt daß das Eſſen beſſer geworden iſt.

Damit ſchließt die Ausſprache, der Stadtv.- Vorſt. Junker erklärt
die öffentliche Sihung für geſchloſſen und man tritt kurz nach 389 Uhr
in eine Geheimberatung ein

Wetterwarke.
V. W. am 11. Oktober (Mittwoch): Vielfach ſtark neblig, teilweiſe

heiter, vorwiegend trocken, milde Herbſtluft. Am 12. Oktober
(Donnerstag): Teils heiter teils neblig, vorwiegend trocken, mild.

Tragarth, 11. Okt. Am Sonnabend vormittag hatte der Autom o J lomnibus das Unglück auf der ſogenannten eiſernen Brücke,

welche aber nur ein re Geländer beſitzt und zu beiden Seiten
noch Holzbelag hat, durchzubrechen, ſo daß ſich der Wagen auf die Seite
neigte und an das Geländer anlehnte. Fahrgäſte kamen nicht zu
Schaden, doch mußten ſie ausſteigen und ihren Weg zu Fuß fortſetzen.
Erſt als ein Reſervewagen mit Balken und Pfoſten ankam, konnte das
Gefährt wieder flott gemacht werden. Da an dieſer Stelle gerade die
Straße geſchottert wird und die Straßenwalze auf der Brücke hielt
der Wagenführer aber der Warnung des Straßenmeiſters, nicht vorbei
zu fahren und einen Augenblick zu warten, bis die Walze herunter ſei,
nicht Folge leiſtete, ſo triffft ihm allein die Schuld.

p. Zweimen, 11. Okt. Einbrecher hatten ſich Sonnabend
abend in der Dämmerſtunde in das Haus des Gutsbeſitzers Portius
hier eingeſchlichen. Sie wurden aber, da mehreremale ein Lichtſchein
geſehen wurde, e8 Schafſtädt, 11. Okt. Die hieſige Zuckerfabrik hat am
Donnerstag nach Fertigſtellung der Umbauten und verſchiedener Neu

anlagen mit der en derr et onnen.g. Lochan, 10. Okt. Die Felddiebſtähle haben in rn
Jahre gegen die voraufgegangenen erheblich n obwohl den

üben und Kartoffelfeldern immer noch nächtli e Beſuche abgeſtattet
werden. Jetzt ſcheinen die Kohlfelder einen Anziehungspbunkt auszu
üben denn während der letzten Nächte haben Langfinger durch Aus
ſtechen von Kohlköpfen auf einigen Grundſtücken nicht unerheblichen
Schaden angerichtet; doch iſt man den ſtillen Teilhabern auf der Spur.

Mücheln und Umgegend
c Neumark, 11. Okt. Geſtern morgen gegen 82 Uhr kam es an
läßlich eines Tanzvergnügens zu einer ſchweren e

er Radfahrer Verein Neumark und Umgegend hatte im hieſigen
Gaſthofe geſchloſſenes Vergnügen, zu welchem nur durch Einladungs-
arten der Zutritt geſtattet war. Mehreren jungen Burſchen wurde
der Einlaß derweigert. Zu dieſem Zwecke wandte ſich der Vorſtand des
Dereins an den Gendarmeriewach meiſter Eßmann, welcher auch er
chien. Als der Wachtmeiſter heute morgen gegen 2 Uhr nach Hauſe

von einem Burſchen angefallen, welcher ſofort mit einem Meſſer auf
den Wachtmeiſter losſtach Der erſte Stoß traf die Hand des Wacht
meiſters, der zweite das Bein. Jn dem nun folgenden Handgemenge
kugelte ſich der Wachtmeiſter noch das linke Bein aus. Zum Glück
kamen nvch mehrere Leute dazu, welche dem bedrängten Wachtmeiſter
u Hilfe eilten. Der Meſſerheld bekam jetzt W eine tüchtige TrachtFri el für ſeine Heldentat verabreicht und wurde feſtgenommen.

Ebersroda, 11. Okt. Vom ſchönen Wetter begünſtigt wurde am
Sonntag das neue Krieger denkmal eingeweiht. Hunderte von
Auswärtigen nahmen an der Feier teil. Lehrer Berthel enthüllte mit
wenigen markigen Worten das Denkmal Ortsrichter Werner ſprach
dem Erbauer Dank aus und ermahnte die Jugend, das Denkmal zu
eng rnrt e d e Linien Den Nach Kranznieder-
egung. Parademarſch und noch einigen Liedern des Geſangvereie e e re Abſchluß. ſangvereins

Gerichtsverhandlungen.
Ein Sieg des Magiſtrats Merſeburg im Streit um die Nachtrags

umlage 1919.
(Eigener Bericht. Nachdruck verboten.)

Wegen Gemeindeeinkommenſteuer für das Steuerjahr 1919 war
zwiſchen dem Privatmann Arkhur Schwickert in Merſeburg und
dem Magiſtrat der Stadtgemeinde Merſeburg ein
Prozeß entſtanden, mit welchem ſich das Oberverwaltungsgericht
zu befaſſen hatte. Nachdem Sch. für 1919 zur Gemeindeeinkommenſteuer
herangezogen worden war und dieſe auch bezahlt hatte, wurde er zur

hlung weiterer 181,80 auf Grund von Beſchlüſſen der u enbrperſchaften veranlagt, welche eine Nachſteuer in Höhe von 185 Pro

zent der Staatseinkommenſteuer und die Erhebung zwei weiterer
Steuerquartale vorſahen. Nach fruchtloſem h hatte Sch. Klage
mit dem Antrage erhoben, ihn von der nachträglich geforderten Steuer
freizuſtellen, da die nachträgliche Heranziehung als unzuläſſig anzu
ſehen ſei; ein Fall des S 81 des KHKommunalabgabengeſetzes r nicht
vor, da er bei der e weder übergangen ſei, noch Einkommenverſchwiegen habe. Der Magiſtrat wies hingegen darauf hin, daß die
Nachſteuer ordnungsmäßig beſchloſſen worden ſei und die Genehmigung
des Bezirksausſchuſſes gefunden habe. Der Bezirksausſchuß wies
alsdann die von Sch. erhobene Klage als unbe ründet ab und betonte,
die Veranlagung ſei in Ausführung der beſchloſſenen Nachtragsumlage
ſaelat die zur Deckung weiterer im Haushaltsplan noch mit vorge
ſehener Ausgaben notwendig ſei um eine unzuläſſige Nachveranlagung,
wie Sch. behaupte, handle es ſich nicht. Es komme die Deckung von
ſtädtiſchen Bedürfniſſen in Frage, welche bei der erſten Heranziehung
noch nicht in Anſatz Worig- eweſen ſeien. Die Nachtragsumlage verſtoße nicht gegen die orſchriſt des 8.84 des Kommunalabgabengeſetzes.

Gegen dieſes Urteil legte Sch. Reviſion beim Oberberwaltungsgericht
ein und vertrat den Standpunkt, daß der Magiſtrat nicht e ge
weſen ſei, nach Ablauf des Steuerjahres 1919 noch Steuern zu erheben.
Das Oberverwaltungsgericht wies aber die Reviſion von Sch. als un
begründet zurück und beſtätigte die Entſcheidung des Bezirksaus-
ſchuſſes zu Merſeburg als zutreffend.

Handel Verkehr IJnduſfrie
Der Markkurs notierte am net in Zürich 4,523 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen um 0,05 Centimes ge
fallen. Jn Amſterdam wurden für die ark 249 Cents be t,was gegen den Vortag eine 23 lechterung um 0,0 Cents bedeutet

S ig 40. Okt. Schkachtviehmarkt. Auftrieb 556,
r 183, Bullen 143, Kalben 51, Kühe 179, Kälber 135 Schafe

S weine Als zuſammen 2835. Preiſe für 50 Kilogramn
Lebendgewicht: Ochſen: 1. Kl. 700 800 2. Kl. 600--700
3. Kl. 450——600; 5. Kl. 350--450 Bullen: 1. 650 725 2
550—-650 8. 450 550 A. 350-450 Kalben: 700 bis800 Kühe: 1. 675- 750 2. 550 675 8. 400-—550 M

400 Kälber: 1. 850 950 2. 700 850 500 i700 Schafe: 1. 600 650 2. 450 600 3. 250 480
Schweine: 1400 1450 2. 1425-—-1475 3. 1200--1450
4 1050--1200 5. 1050 1200 Geſchäftsgang: Rinder langſam
Hälber mittelmäßig, Schafe e Schwelne mittelmäßig. Uberſtand
i e a en 38 Ochſen, 14 ulken, 28 Kühe, 4 Kalben, 181 Schafe
un weine.Berliner e n vom 10. Oktober. Am Produkten
markte machte ſich keine einheitliche Tendenz geltend. Die Händler
heobachteten we en des Schwankens der Devbiſenkurſe Zurückhaltung.
Weizen wurde bei nur unbedeutend veränderten Preiſen en um
geſeht. Roggen war nach wie vor na e dem Süden
und Weſten unſeres Landes hauptſächlich zu Umlagezwecken begehrt.
Gerſte und Hafer waren n angebvten. Beſonders machte ſich das
Fehlen ſchleſiſ Offerten bemerkbar Sommergerſte wurde von

auern und Mälzern geſucht, war aber nur zu ſehr hohen Preiſen zu
haben, die ſich der Paritätsgrenze mit däniſcher Ware nähern. Mais
war wegen höherer amerikaniſcher Notierungen feſt bei ſehr geringen
Umſätzen. Für die übrigen Artikel des Marktes hat ſich nichts ge

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 10. Ok
tober. Weizen für 100 KHilo.) märkiſcher 292 234 ruhig; Roggen,
märkiſcher 184—186, behauptet Gerſte (Wintergerſte) 218 223, u
mergerſte) 255-270, feſt; r märkiſcher 192 195, behauptet Lais,

Iata 175--177, ohne Provenienzangabe 172 178, feſt Weizen
mehl 620—675, en oggenmehl 470—520, feſt; Weizenkleie 125 bis
180 ruhig; Roggenkleie 120 1585, ruhig; Raps 400 425, ruhig; Lein
ſagt S ruhig Viktorigerbſen A15—830 gleine Speifeerbſen 220
bis 240. Futtererbſen 180 200, Peluſchken 185. 190, Blaue Lupinen
110-116, Gelbe Lupinen 110—125, Rapskuchen 140—150, Leinkuchen
220--240 Trockenſchnitel, prompt 126, Okt.-Jan. 125.

S Stroh und Henpreiſe. In Berlin wurden geſtern nichtamtlich
notiert: Weißen- und Roggenſtroh, e 23—25 Haferſtroh,
drahtgepreßt 25—28 trohſeilgebündeltes Stroh 18- 20 ang
ſtroh 2183 Wieſenheu, t geſund und trocken, Vormahd 69 bis
77 Nachmahd 66 68 ieſenhen, geſund und trocken 69 60 A,
Kleeheu 86 100 Alles für 50 Kilo

Vermiſchte Nachrichten.

Das Urteil im Mordprozeß Hemberger.
Berlin, 11. Okt. Zu dem Mordprozeß Hemberger bejahten die

Geſchworenen bei Prohe nur die Schuldfrage nach Todſchlag, bei Fran
Hemberger nur die Schuldfrage nach Begünſtigung nach der Tat, Ur-
kundenfälſchung und Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung
Bezüglich der Frau Weiſe wurde die Frage nach Begünſtigung bejaht.
Der Saatsanwalt begntragte gegen Prohe 19 Jahre Zuchthaus, Kar
Fran Hemberger 9 Jahre Geſangnis und gegen die Angeklagte Weiſe
3 Monate Gefängnis. Das Urteil lantete gegen Protze auf 5 Jahre
Zuchthans unter Anrechnung von einem Jahr vier Monaten der er
littenen Unterſuchungshaſt, gegen Frau r auf 238 Jahre Ge
fängnis unter Anrechnung von einem Jahr drei Monaten Unter
ſuchungshaft und gegen Fran Weiſe auf einen Monat Gefängnis

Das Urteil im Danziger Kommnuniſtenprozeß.
Danzig, 11. Ot. Das h Schwurgericht verurteilte geſternnach e Verhandlung die ommuniſüſchen Abgeordneten Rahn

und Schmidt die beſchuldigt wurden, ſich gegen den F 105 des Reichs

en vergangen zu haben, zu je einem JahrFeſtung. Auf die Unterſuchungshaft wurden je zwei Mongte in
Anrechnung gebracht. Es wurde den Angeklagten zugebilligt, daß ſie aus
ideellen Gründen gehandelt und keine ehrloſe Tat begangen hätten.
Beide Angeklagten wurden ſofort aus der Haft entlaſſen.

Ein Vermächtnis von 150 000 Mark.
Marburg (Lahn), 11. Okt. Die Witwe des einſtigen Heraus

bers der Deutſchen Rundſchau“, Julius in d et hat dem
niverſitätsbund Marburg 150 000 als Vermächtnis überwieſen

e

J h h

SerauntwortlichEr den politiſchen Teil Franz Kößnerz für Vroving, Lokales uſw. Philipp Schmiet?
für Anzeigen ind Retlameteil Frang Gomin, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

gehen wollte, wurde er plöhlich am Ebdorffſchen Garten am Bahnhof

W
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine e
Verantwortung übernehmen,
ber werden die Wünſche

er Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

e

der ArbeiterzeitungJn
für die Kreiſe Merſeburg und
Querfurt vom 11. Oktober
1920, welche ſeinerzeit von

verantwortlichen
Leiter redigiert worden iſt, S
war über Frankleben ein

mir als

Artikel veröffentlicht, welcher
geeignet war, den früheren
Amtsvorſteher Brandt zu
beleidigen. Jch erkläre aus
drücklich, daß der Jnhalt
dieſes Artikels auf irrtüm-
lichen Angaben beruht und
daß mir die Abſicht einer
Beleidigung ferngelegen hat.

Martin Bräuer,
Redakteur.

bebagntwachunn.

Die Merſeburger Vieh
und Maſtanſtalt „Wyan
dottehof“ G. m. b. H.
Merſeburg iſt aufgelöſt. Die
Gläubiger der Geſellſchaft

9 Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir hier
durch herzlich.

Karl Roos und Frau
Lina geb. Ramthor.

Pretzſch, den 9. Oktober 1921.

h

e

e

Am 7. d. M. verschied an den
Folgen einer Operation unser Mitglied

hen Arthur

Wir werden dem so früh Dahin-
geschiedenen ein ehrendes Andenken
bewahren

Moerseburg, den 11. Oktbr. 1921.

DhNharmomiecher Orchevterverein

Mersehun.

ine

Suche

Wohnungstauſch. e e
Wer tauſcht Wohnung in

Merſeburg mit Meuſchau.
Ang. u. 209 a. d. Exp. d. Bl.

Guter warmer
Abendtiſch geſucht.
Angeb. mit Preis unt. 212
an die Exp. d. Bl

Anl. eines Lebensmittelgeſch.

zu mieten.
Ang. u. 207 a. d. Exp. d. Bl.

5000 Mark Darlehen
von ſtrebſamem Beamten

Angeb. unt. 216
an die Exped. d. Bl. erb.

I brauner Anzug, mittl.
Fig. neu, 1 Paar Herren

ſchuhe, Nr. 39, 2 Mädchen-
bluſen zu verkaufen

Neumarkt 32, i. H.
Ein paar noch guterhalt.

Langstiefel,
Größe 41 bis 42, billig zu
verkaufen

4 Bismarckſtr. 4, im Hths.

werden aufgefordert, ſich bei
ihr zu melden.
Merſeburg, den 3. Okt. 1921

Der Liquidator
der Merſeburger Vieh
und Maſtanſtalt „W
dottehof“ G. m. b. H. in

Liquidation.
Wilhelm Juckoff.

Setlalstellen Hre,

Preußerſtr. 10, Hof

Ein Bett frei!
Damaſchkeſtr. 27.

Junger Mann ſucht per

Nachruf.
Am Freitag entſchlief in der Klinik zu

Halle unſer Mitglied

Hen Oskar Flelscher
im Alter von 24 Jahren.

Wir werden ihm ſtets ein ehrendes An
denken bewahren.

Verein für Leſhegühungen.

D. Ahreitten
mit Stuhl billig zu verk.
Wo? ſagt die Exp. d. Bl.
1 gutes Klavier
preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

zu verkaufen.
der Exped. d. Blattes.

Stubenofen
(eiſern) zu verkaufen.

Höher, Brauhausſtr. 8.

ſofort od. ſpäter ein gut
möbliertes Zimmer. Ang.
u. 215 an die Exp. d. Bl

Anſt. jung. Mann ſucht
gut möhl. Zimmer.
Ang. u. 213 a. d. Exp. d. Bl.

Jg. Ehepaar ſucht für ſofort

Am 10. d. M., nachmittags 4 Uhr, entſchlief ſanft nach
einem arbeitsreichen Leben nach kurzem ſchweren Leiden mein lieber,
unvergeßlicher Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger und
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

in lebhafter Lage
Merſeburgs zur ge

S

Mittwoch,
bleiben feiertagshalber

den 12. Okt.

ab verkaufe

zum Eindecken

Von morgen Mittwoch

I da. Weißkohl

noch zu niedrigen Preiſen.
RNächſte Sendung 259teurer.
Gemüſeban Riſchmühle.

im „Caſino“.

Mittwoch,
Cl. d. 12. d. M.,
e abd. 8Uhr

Monats
verſammlg.

ſofort geſucht. Deckung vor
handen. abends 8 Uhr

h-l Neun

Be Gegründet 1901.
Mittwoch, den 12. d. Mts.,

Monatsverfammlung
im „Hohenzollern“. Zahl
reiches Erſcheinen dringend
erforderlich. Der Vorſtand.

Henbels Waſch

Bleich
nenwehrhch für Wäsche ind Hausnuts

Soba

S 9 9 9 9

Deutſche

demokratiſche

Partei.
Ortsverein Merſeburg

Mittwoch, den 19. d. M., nachm. 6 Uhr
Sitzung des erweiterten Vorſtandes
im Reſtaurant „Grüne Linde“ in Merſeburg.

Die wichtige Tagesordnuns wird in der
Sitzung bekannt gegeben.

Abends 8 Uhr
Mitglieder Verſammlung

im gleichen Lokale

Tages ordnung.
Wahl der Delegierten zum Bezirkspartei
tag in Halle am 22. und 23. Oktober.
Vortrag von Dr. Berger. Die Reichs
verfaſſung (mit Lichtbildern).
Verſchiedenes.

Es iſt notwendig, daß zur Sitzung ſämt
liche Junktionäre der Partei pünktlich erſcheinen.
Zur Mitglieder- Verſammlung bitten wir die
Mitglieder, ihre Angehörige und Freunde zu

3

9 9 9 9 S

Eduard Heckler
im vollendelen 64. Lebensfahre.

Jm tiefſten Schmerze
Emilie Deckler geb. Albrecht.
Willy Oeckler und Frau, Schkopau.
Paul Oeckler und Frau, Markröhlitz.
Marta ODechler.
Mary Deckler.
Luiſe Oeckler
und Enkelkinder,

Merſeburg, den 11. Oktober 1921.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 8 Uhr von

der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

möbl. Zimmer
mögl. mit Kochgelegenheit.
Ang. u. 217 an die Exp. d. Bl.

2 anſtändige Herren ſuchenmöbl. Zimmer.
Ang. u. 210 a. d. Exp. d. Bl.

Hersteller: Henkel e Ge. Düsggelderf

e dem überaus wichtigen und intereſſanten Vortragmitbringen zu wollen. Der Vorſtand.

h i
Mittwoch, den 12. Oktbr.,

von abends 7 Uhr an
großer

i h äArbeitsgemeinſchaften
der Bildungsabende.

S um
1. Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft (Eltern

9
9

9
8
e

ſchule) des Oberlehrers Hemprich.
9
9
9
9

9
8
9

Junge Ehepaar ſucht
möhl. Wohnung
Betten können geſtellt werd
Ang. u. 211 a. d. Exp. d. Bl.

Leeres Zimmer
von 2 anſtändigen Herren
zu mieten geſucht. Betten
und Bettwäſche wird ſelbſt
geſtellt. Merſeburg, Röſſen
od. näh. Umgebung. Ang.
u. K. W. 197 a. d. Exp. d. Bl.

[lavchimet ruht los
bei Kriegerwitwe im Alter
bis zu 30 Jahren. Bei gegen
ſeitiger Zuneigung Heirat
nicht ausgeſchloſſen. Ang.
u. H. B. 208 a. d. Exp. d. B

UNöbore Monaten

mit Augehörig. ſrangstüch

zu kaufen geſucht.
Angebote unter 205 an

die Exped. d. Bl.
eeeeeeeeeerrroeSS

Kleines

Mittwoch, den 12. Oktober, abends 8 Uhr
im „Herzog Chriſtian“,

2. Arbeits gemeinſchaft des Kreisarztes
Dr. Kühnlein.

Donnerstag, den 13. Oktober, abends 8 Uhr
im „Herzog Chriſtian

Der Menſch ein Zellenſtaat.

3. Arbeitsgemeinſchaft für Knnſtgeſchichte.
4 Mittelſchullehrer Thielſen. hFreitag, den 14. Oktober, abends 8 Uhr

im „Herzog Chriſtian
Die Leitung der Bildungsabende.

h

Veamlenhochſhultirſe Merſeburg

(Ortskartell Merſeburg des D. B. B.)

Die Vorleſungen
beginnen am 31. d. M. VorleſungsVerzeichniſſe und

Anmeldung: Weiße Mauer 20, 1 Treppe, bei Stelzer.

Freitag, den 14. Oktober, 9

abends 8 Uhr S
die berühmten Vereinigten

9

Leipziger Sanger.
Funkenburg

Sport, Ball- und Konzert Lokal.
Mittwoch, den 12. Oktbr., von abends 7 Uhr an

Mittwoch Ball verbunden mit
Freitanz.

Flotte Muſik. Neueſte Schlager.

Es ladet freundlichſt ein Bruno Knoche

t n e r Eeeeeeceeeee e HEun wen e i n h W
hatshellerersehure

Jeden Mittwoch und Sonntag

erstklassiges

2 gebr., gut hergerichtete
Knaben Fahrräder
mit Freilauf zu verkaufen

Max Schneider,

Her W
J

H. V.

a Wonenlon, üriwol,

Weiß u. Rotkohl,
Kohlrabi, Tomaten,

chuh

C Schmale Str. 19Mühlengut
nahe der Stadt, ſucht Fach
mann zu kaufen. Angeb.
unt. 206 an die Exp. d. Bl.

ist beste friedensq

hie denn

ualifät
Man verienge Dosen mit eingelegtem Zettel:

Gegen Wanzen,
Nimmt Flasolda nur
Augenblicklich wird
Tier und Mensch un

n 1 n kunde vernichten
Sie unter

L o. Menseb. u. Tier. Rlegoida: S.
z gesch. Mitt. Wund. unschäadl. Verk.

W nur friseur Wenzel, Ob. Burgstr. 6.
5. und 7,50 Mark.

Eine Grube

Hünger
abzugeben Neumarkt 66.

Flöh' un Läuse
der Weise:
gesund
d Katz und Hund

futter- I. Ducherrüben

R Wanendoef Nr. 13.

Garantie Kopf-, “Nfercer

Brut (Niss.) Wanzen, Flöhe Rasche Hilte!

Sofor

Unſe

Verkauf
RitterOr

a

geſetzl.
geſch.

lam

T

Schreihmaschine

Aen

vertilgt unter Garantie ſamt Brut
und Niſſen Kopf-,

bei Menſch u. Tier
f. Wunden unſchädl.

ßi

Ueber jedes der 4

Kleider u. Filz
Sofort

paaeanzen
(Bezirk Frankfurt Oder)

e genau angeben,
nur bei:

Geschlechts kranke
Harnröhrenleiden, friſcher und veralteter Ausfluß,
Heilung in kürzeſter Friſt, Syphilis, ohne Berufs
ſiörung, ohne Einſprihung und andere Giſte,
Mannesſchwäche, We Hilfe. Weiß

eiden iſt eine ausführliche
Broſchüre erſchienen mitzahlreichen ärztl. Gutachten
Und Hunderten freiwill. Dankſchreiben Geheilter.
Zuſendung koſtenlos gegen 1
geſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Dr. med. H. Seemann, G.m.b.H. Sommerfeld 104

geſandt werden kann.

Doppelte Hilfe!

luß.

k. für Porto in

Spezialärztliche Leitung.
damit richtige Broſchüre

modlernste

Vertretung:

Tel 205.
wieder zu haben bei

y, Helgrube.

2 Stubenöfen,
1 Küchenherd,

alles in tadelloſem Zuſtande,
zu verkaufen

Neumarkt 22, 1 Tr.

Ein Hfen
mit Kochröhre zu verkaufen
Gotthardtſtraße 41, Laden.

2 Morgen
Zuckerrübenkraut
hat abzug. J. Ehrentraut,

Clobikauer Str. 11.

Ein 6 Mon. alter
Hund

(Wolfsart) zu verkaufen
Spergau, Gartenſtr. 5.

Grüpdlicher Klavier
Ida Violin- Unterricht

wird billigſt erteilt. Ang.
unt. 214 an die Exp. d. Bl.

Aeltere Frau ſucht
Beſchäftigung im Aus
beſſern außer demHauſe

Zu erfragen

Porree u. Sellerie,
Majoran, Walnüſſe,
winterharte Virnen,

ſowie einige Zentner
Odenwälder frühblane

Kartoffeln
kaufen Sie am billigſten
Genlbetan Rischmühle.

Ingt. vond, Malchen,

7 lIahre, Sucht Stellung
zum 1. 11. 21. Kochkenntn.
vorhanden. Gefl. Angeb. an

Sſſiberne Armbanduhr
auf dem Schützenplatz

J verloren. C
Ober Altenburg 5.

Warne
mann,

leiſte. Max Mende,
Frankleben.Johannisſtraße 8, 1 Tr. r.

werden noch eingeſtellt

Bangeſchäft
Heinr. Schmidt.

I

i

m

Künstler-Konzert.
Pür Monat Oktober Solisten von der Görlach-
Kapelle verptlichtet. Dir. Herr Görlach jun.

Pin tritt frei Otto Kiessler.

rn u e gen um M h e e R i i n W v h n

e

a

Bund der techniſchen
Angeſtellten n. Beamten

Mitiwoch, den 12. d. M., nachmittags 5 Uhr,

Geg. Belohnung abzugeben

hiermit jeder
meiner

Frau Maxtha Mende auf
meinen Namen etwas zu
vorgen, da ich keine Zahlung

im „Ratskeller“.
Frieda Lorenz, Leipzig.
Funkenburgſtr. 20, 2 Tr I.

h

M

Verſammlung

T h

Rührige Herren
die ſehr gute Beziehungen zu landwirtſchaftlichen
Kreiſen haben und im Beſitz einiger Mittel
ſind, können ſich dur ch

Kebernahme der Vertretung
eines einzig daſtehenden Ergänzungsapparates
(O. R.-P) für Dreſchmaſchinen, der gegen
Staub, Schinutz und Spritzen der Körner beim
Einlegen ſicher ſchüßt und von jedem Landwir
gekauft wird, einen ſehr guten Rebenverdienſt
verſchaffen. Vertreter u. Intereſſenten wollen ſich
ſchriftlich oder perſönlich umgehend melden bei
Huüttmann Co. Halle, Mühlweg 224,
1 Tr., Telephon 1289.

ereeaneeeeeee-—-

u Anzeige

er Vorſtand.

i beſteVerbreitung im „Merſe-
burger Korreſpondent“,



„Zellage zum „Merſeburger Korreſpondent

De Lage im Reiche.
Die Regierungsbildung in Thüringen

Die vor einigen Tagen erfolgten Neuwahlen des ThüringiſchenLandtagspräſidiums hatten als Auftakt ſchon erkennen laſſen ha
auf die Dinge bei der Regierungsbildung nehmen würden. Es hatte
ich ein Linksblock aus den beiden ſozialiſtiſchen Parteien und den
vmmuniſten gebildet, der über die gewaltige Mehrheit von zwei

Stimmen verfügt und die Präſidialämter unter ſich verteilte. Dieſelbe
reine Machtpolitik hat dieſer Linksblock nun auch bei der Regierungs
bildung ausgeübt und die Miniſterpoſten vier Mehrheitsſozialiſten und
drei Unabhän igen übertragen. Denn auch der angeblich parteiloſe
Miniſter für Juſtiz und Volksbildung, Herr v. Brandenſtein, muß den
WMehrheitsſpsialdemokraten zugezählt werden. Die Begründung, welche
die beiden ſozialiſtiſchen Parteien für die Notwendigkeit der Bildung
einer einen ſozialiſtiſchen Regierung im Landtage abgegeben haben,
daß nämlich in hüringen eine wirklich republikaniſche Regierung ein
geſetzt werden müſſe, die den Schutz der neuen Staatsformen übſolnt
verbürge, iſt mehr als fadenſcheinig; denn das wäre in der Tat kein
Grund geweſen, die Demokraten auszuſchließen. Dieſe freilich er
ſtrebten einen Block der Mitte, der zweifellos möglich geweſen wäre,
da ſelbſt. der Landbund ſeine Bereitwilligkeit zur Mitarbeit in der
Regierung gusdrücklich erklärt hat. Nicht ganz unſchuldig am Scheitern
dieſes Blocks der Mitte iſt freilich die Deutſche Volksparten die an
ihrem intranſigenten Führer, einer alten Schwarzburgiſchen Exzellenz,
feſthielt, ſtatt auf den guten Rat weitſichtiger Reichsta S8abgeordneter,
wie Streſemann, v. Campe und Kahl zu hören und dementſprechend
zu handeln, d. h., aus der Rechtsfraktion auszutreten und die Monarchie
vorderhand ad acta zu legen. Es iſt bedauerlich, daß die Mehr
heitsſozialdemokratie dieſen Verſuch der Bildung einer breiten Mitte
ar nicht gemacht und ſich leichtfertig über den Görliter Beſchluß
her hat. Eine ſolche Koalition hätte den Vorzug einer ſicheren

ehr eit gehabt, während das jetzige einſeitige Parteiregiment nur
über zwei Stimmen Mehrheit verfügt und dabei noch auf die höchſt
rege wohlwollende Neutralität der Kommuniſten angewieſen
iſt. Ob die er Block arbeitsfähig ſein und Beſtand haben wird, wird
S zeigen müſſen. Die Demokraten jedenfalls haben in einer würdigen
Erklärung den Regierungsvorſchlag abgelehnt. Jhre drei Vertreter
im Landkage, darunter der Vater der Thüringiſchen Verfaſſung, derJenenſer Profeſſor Dr. Roſenthal, werden ſechti e Arbeit leiſten

Herabſetzung der Vahntariſe für 6peiſekartoffeln.

Berlin, 11. Okt. Das preußiſche Landtagszentrum
a einen Antrag eingebracht, wonach die Eiſenbahntarife für
ie Beförderung von Speiſekartoffeln weſentlich herab
e ſetzt werden ſollen, um einen Ausgleich zwiſchen den Landesteilen,

in denen ein a uß vorhanden iſt und denjenigen, in denen
großer Bedarf herrſcht, herbeizuführen.

Getreideverſchiebungen?

Berlin, 11. Okt. Die Bevölkerung wird feit Wochen ſtark
durch in die Preſſe gelangte Gerüchte beunruhigt, wonach durch Agenten
ausländiſcher Firmen oder durch e e einheimiſche Aufkäufer
Getreide und n in en Mengen im freien Handel
aufgekauft und über die Weſt oder Oſtgrenze ins Ausland ver
cho ben werden. Die Befürchtung geht dahin, daß durch ſolche Ver
chiebungen nicht nur die für die eigene d et Deutſchlands un
e Jnlandsernte geſchmälert wird, ſondern daß auch dadurch
ie Jnlandspreiſe für Kartoffeln und freies Getreide ohne innere

Berechtigung in die Höhe getrieben werden. Wie das WTB. aus
dem Reichsminiſterium für de und Landwirtſchaft erfährt, be
ruhen die zu Beginn des neuen Erntejahres beobachteten Preis
treibereien au ebüngen von Getreide ins Ausland, ſondern erklären ſich vor allem
aus den geringen zunächſt auf den Markt gelangten Mengen von Jn
landsgetreide und dem in der erſten Zeit allgemein per Be
ſtreben, ſich nach Möglichkeit ſofort mit Getreide einzudecken.

Die Ausfuhr von Getreide, Mehl und Kartoffeln
ins Ausland wird grundſätzlich nicht genehmigt; Ausnahmen im ge
wiſſen die Jnlandsintereſſen nicht ſchädigenden Umfang für Saatgut,
ſowie für im Veredelungsverkehr hergeſtelltes Mehl werden nur unter
beſtimmten Sicherungsmaßnahmen gemacht. Um Verſchiebungen von
Getreide und Mehl und Kartoffeln ins Ausland zu verhindern, ſinddie Kontrollſtellen noch zu beſonderer Anſnerkſemteit angehalten

worden.
Der Hauptausſchuß des Landtages

beendete die Vorberatung des Haushalts der land wirtſchaft
lichen Verwaltung. Angenommen wurden u. a. Anträge auf
Ausbau von Licht, Kraft und Waſſerverſorgung, ſowie Förderung des
Verkehrsweſens zur Beförderung der land wirtſchaftlichen Produkte, auf

uführung der notwendigen Arbeitskräfte für die Landwirtſchafts-
etriebe durch Schaffung von zureichenden Wohnungen, Gewährung

auskömmlicher Löhne, Ausbildung des Volksbildungsweſens, auf Be
chaffung und Verteilung von Sämereien für die Winter- und Früh-
ahrsſagt, auf planmäßige Förderung der Saatgutwirtſchaft zur Hebung
er landwirtſchaftlichen Produktion, hauptſächlich in den kleineren und

ige Vorlegung eines Geſetzes zur Einmittleren Betrieben, auf ſchleunige
erhrung der obligatoriſchen Fortbildungsſchulpflicht für die inüDnenget beſchäftigten Jugendlichen, auf ſchleunige Aufbringung

dem inländiſchen Getreidemarkt nicht. auf Verſchie-

zugleichen, wird erſt ab 1.

Denotng den u Oktober 1921.
48. Jahrg.

Der Kuegewille der Feinde in Spiegel ihrer e

Das Vekenntnis der „Times“.
Auch die „Times“ hat ſchon im Frühjahr 1915 mit der alten

Fabel daß England lediglich für Belgien kämpfe, recht gründlich auf
e Selbſtverſtändlich notgedrungen! Die immer ſchwereren
Kriegslaſten, die dem engliſchen Volke aufgebürdet werden mußten,
machten es gebieteriſch erforderlich, den wahren Charakter des n
zu erkennen. Jn einem Artikel Warum wir Krieg führen“ führt
das demzufolge plötzlich ſehr freimütig werdende Blatt u. a. aus

Es ſcheint noch immer einige Engländer und Engländerinnen zu
geben, die ſich über die Gründe, welche England ne ngen haben, das
Schwert zu ziehen, in einem großen Jrrtum befinden. Sie wiſſen
wohl, de es Deutſchlands ſchreiende Verletzung der Neutralität war,
die den Kelch der Entrüſtung füllte und das engliſche Volk zum Kriege
drängte Sie bedenken aber nicht, daß unſere Ehre und unſer
Jntereſſe uns gezwungen haben, an Frankreichs und Ruß
lands Seite zu treten auch wenn Deutſchland die Rechte ſeines kleinen
Nachbarn gewiſſenhaft geachtet und ſich den Weg nach Frankreichre hre die Feſtungen des Oſtens gebrochen hätte weshalb ver
ürgten wir uns für die Neutralität Belgiens? Wegen eines ge

bieteriſchen Grundes des Selbſtintereſſes, wegen des Grundes, aus
welchem wir von jeher verhinderten, daß eine Großmacht ſich unſerer
Oſtküſte gegenüber feſtſetzte, wegen des Grundes, der uns bewog, die
Niederlande gegen Spanien und gegen das Frankreich der Bourbonen
und Napoleons zu verteidigen. Wir halten unſer Wort, wenn wir es
gegeben haben, aber wir geben es nicht ohne gediegene praktiſche
Gründe und wir ſpielen nicht den internätionalen Don Quichotte, daß
n allezeit bereit wären, Unrecht gut zu machen, das uns nicht

ädigt.
Herr von Bethmann Hollweg hatte ganz recht: ſelbſt wenn Deutſch

land nicht in Belgien eingedrungen wäre, hätten Ehre und Intereſſe
uns an Frankreich gebunden Freilich hatten wir uns bis zum letzten
Augenblick geweigert, Frankreich oder Rußland gegenüber eine bin
dende Verpflichtung einzugehen. Jedoch hatten wir ihnen ſeit vielen
Jahren zu verſtehen gegeben, daß ſie bei einem ungerechten Angriff
auf unſere Her zählen könnten

Wir kehrten zu unſerer altherkömmlichen Politik des Gleich
rin zurück, und zwar aus demſelben Grunde, weswegen unſere

örbäter ſie angenommen hatten. Gefühlsgründe lagen da nicht vor,
weder für ſie, noch für uns. Es waren in ſich ſelbſt begründete und
ſogar ſelbſtiſche Gründe

An erſter Stelle kämpfte England doch nicht für Belgien
oder Sexbien, für Frankreich oder Rußländ. Sie nehmen zwar einen
großen Platz in ſeinem Geiſte und ſeinem Herzen ein, aber doch erſt
den zweiten; der erſte Platz gehört, und mit Recht, England ſelbſt.
Für England und e ſeinen Herrſchaftsbereichkämpfen und bluten ſeine Söhne

Vekennermut in Amerika.
Auch in den Vereinigten Staaten von Amerika rig die Wahr

heit ein viel zäheres Leben, als Herrn Wilſon lieb iſt. Wie der
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ unter dem 14. Auguſt 1915 be
xrichtete, hat der frühere Konſul R. F. Thompſon bei der Chapple
Publiſhing Cy. Lid. in Boſton ein Büchlein herausgegeben, das den
Titel England und Deutſchland im Kriege trägt. Jn
ihm ſtellte der Verfaſſer Briefe zuſammen die er an den amerikaniſchen
Staatsſekretär richtete, ein Zeichen, daß hier ein Mann zu den Zeit
genoſſen ſpricht, der durchaus bereit iſt, das zu vertreten, was er als
wahr e Wir folgen nachſtehend den Ausführungen des
„Nieuwe Rotterdamſchen Courant“ über den Jnhalt des Buches: Jnſehr kräftiger Weiſe verteidigt Thombſon der allen Ländern wohl
gewogen iſt den Satz, daß Deutſchland und der Kaiſer den Krieg
nicht gewollt haben, ſondern, daß er ihnen aufgedrungen worden iſt
durch die Einkreiſungspolitik, die durch König Eduard VII. begonnen
und zum unvermeidlichen Ergebnis gebracht wurde durch Grey. Nach
dem er ausführlich auseinandergeſetzt hat, daß der deutſche Militaris
mus in der Welt gehaßt und gefürchtet wurde, nicht, weil der Milita-
rismus aggreſſiv, ſondern lediglich, weil er, wie alles, was die Deut
ſchen unternahmen, tüchtig war, beweiſt er, daß der wahre Militaris-
mus nicht bei den Deutſchen und dem Kaiſer die den Frieden Eu

der Getreideumlage und Sicherſtellung der Brotverſogrung bis zur
nächſten Ernte, Unterbindung der Ausfuhr von Lebens- und Futter
mitteln unter Feſtſetzung von Zuchthausſtrafen, ferner auf nachdrück-
liche Verfolgung der Lebensmittelwucherer und verſchieber, auf Vor
legung eines Entwurfes wegen Errichtung eines miſchwirtſchaftlichen
Jnſtiktuts auf Verſorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit
Zucker, auf Unterſagung der Verarbeitung von Vollmilch zu Trocken
präparaten zwecks Sicherſtellung der Milch- und Butterverſorgung.

Vrikettyreiserhöhung am 1. November!
Eſſen, 11. Okt. In der geſtrigen Mitgliederverſammlung des

rheiniſche weſtfäliſchen Kohlenſyndikats berichtete der Vorſtand von Ver
handlungen, die in den letzten Tagen in Berlin gepflogen worden ſind
namentlich im Hinblick auf die Verzögerung der Kohlenſtenererhöhung.
Der Antrag, außer den bereits berückſichtigten Lohnkoſten auch die
geſtiegenen Materigl- und ſonſtigen Koſten durch Preiserhöhung aus

Dezember d. J. wirkſam. Lediglich für

ropas viele Jahrzehnte geſichert hatten zu ſuchen ſei, ſondern bei
der britiſchen Flokte. Sie war die wahre, für die anderen gefährliche,
für aggreſſibe Zwecke geſchmiedete Waffe, was ſich auch durch die Jahr
zehnte hindurch gezeigt hat.

Thompſon ſchließt eines der intereſſanteſten Kapitel ſeines Buchesmit ſern etrachtungen: Deutſchlands auswärtiger Handel et

c aus und nähert ſich demjenigen Englands mit furchtbarer Ge
chwindigkeit. Der deutſche Handel beherrſcht die Märkte Süd
amerikas, des nahen und fernen Oſtens, Deutſchland konkurriert er
folgreich mit England bis nach Sheffield, Mancheſter und London
hinein. Entſprechend der Zunahme ſeines Auslandshandels, der ihm
das überholen ſeines Jnſelkonkurrenten ſichert, entwickelt es ſeine

S Wer war nun eigentlich in Wirklichkeit für dieſen Krieg
eit

England mit den vereinigten Flotten Frankreichs, Rußlands und
Japans und mit einer Streitmacht auf Friedensfuß von
2260 000 Mann zu ſeiner Verfügung, oder Deutſchland mit einem
ſtehenden Heer von 672 000 Mann und einer noch unerprobten Flotte
bei ſeinen Verpflichtungen gegen das ſchwache Oſterreich? Hier hat
man, was man die diplomatiſche Verteilung der Karten im Kriegsſpiel
nennen kann. Aber ich glaube, daß die Kombinationen zu einem
falſchen Ergebnis gelangen werden, weil man ſich geirrt hat im Geiſte
des deutſchen Volkes. Als Verurſacher des Krieges können mit Recht
genannt werden: Lord Lansdowne, Edward VII., Paul Cambon und
Delcaſſe mit Sir Edward Greh, dem glatten und meiſterhaften Leiter
des britiſchen Auswärtigen Amtes und diplomatiſchen Führer der Welt,
als Regiſſeur des Schauſpiels. Jſolierung war der Plan. Deutſch
land mußte abgeſondert werden. Es mußte im Schatten bleiben.
Außerhalb der Sonne der internationalen Politik. Die Welt mußte
auf dies Land gehetzt werden durch unehrliche Gerüchte und unver
dienten Haß.

Dieſer Plan, das einzige Volk, das ein Muſter bürgerlichen und
geſellſchaftlichen Fortſchrittes iſt, entweder zu unterdrücken oder zu ver

nichten, muß an den Pranger geſtellt und begriffen werden. Sobalb
das der Fall iſt, wird das amerikaniſche Volk nicht zögern, auf Eng
land und Frankreich als die Schuldigen z weiſen. Jch ſage es mit
Zögern und Scham, denn ich liebe ſowohl England wie Frankreich.
Aber ich glaube daß ſie ſich inſofern man es abmißt nach den
Opfern und dem Leid, das ſie über ſich ſelbſt gebracht haben in
ein hoffnungsloſes und wahrſcheinlich ſchlechtes Geſchäft begeben haben,
wenn ſie ſich bemühen, den Fortſchritt der Welt aufzuhalten, indem
ſie den vornehmſten und glänzendſten Vertreter dieſes Fortſchrittes
fällen wollen. Ich halte den Verſuch, Deutſchland zu vereinſamen, für
ebenſo en wie wenn man verſuchen wollke, den Veſuv mit
einem Deckel zu ſchließen

Ein Zeugnis der engliſchen Arbeiterpartel.
Mit wuchtigen Worten ſpricht ſich ein Manifeſt der engliſchen

Arbeiterpartei über den Kriegswillen der Entente aus:
„Es war nicht die ſerbiſche Frage oder die belgiſche Frage, die

England in dieſes tödliche Ringen trieb, es iſt nicht ein Krieg für
unterdrückte Nationglitäten oder für Belgiens Neutralität. Selbſt
wenn Deutſchland Belgiens Neutralität nicht unrechtmäßig verletzt
hätte, würden wir hineingezogen ſein. Wer glaubt, wenn Frankreich
im Streit mit Vertragsrechten in Belgien eingezogen wäre, um
Deutſchland zu packen. daß wir dann Feindſeligkeiten gegen Frankreich
begonnen häkten? Hinter dem Rücken von Parlament und Volk hat
das engliſche Miniſterium den auswärtigen Angelegenheiten heimlich
Dinge mit Frankreich abgeſprochen. Darum ſteht England jetzt
vor dem roten Verderben, und vor der Verarmung des Krieges.
Verträge und übereinkünfte haben die republikaniſche Partei Frank
reichs an das tyranniſche Rußland gekettet und England an Frank
veich. Seinerzeit wird das deutlich gemacht und verantwortungsvolle
Männer zur Verantwortung gezogen werden. Welch unüberbrückbarer
Widerſpruch zu der heuchleriſchen Außerung Goſchens, des früheren
britiſchen Botſchafters in Berlin, in ſeiner letzten Unterredung mit
dem deutſchen Reichskanzler, daß es „eine Sache von Leben und Tod
für die britiſche Ehre ſei, eine feierliche Verpflichtung zu halten und
alles zur Verteidigung der belgiſchen Neutralität aufzubieten.“

Briketts tritt mit Rückſicht auf die Steigerung der Bindemittel
preiſe bereits zum 1. November eine entſprechende Er
höhung ein.

Neue Beſprechungen über das Kreditangebot
der Jnduſtrie.

Dem „B. T.“ zufolge werden die urſprünglich für heute angeſetzten
Beſprechungen zwiſchen Reichskanzler Dr. Wirth und den Vertretern
a Jnduſtrie über das Kreditangebot am Donnerstag ſtatt

nden.

Abg. Streſemann über die Regierungsumbildung.
Berlin, 11. Okt. Auf dem niederrheiniſchen Parteitag der

Deutſchen Volkspartei in Weſel erklärte Dr. Streſemann mit Be
zug auf die Umbildung der Regierung u. a.: Die Aufgabe der Partei
vertretung ſei es geweſen, ein ſachliches Programm aufzuſtellen, auf

Aber den Ozean.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

(Nachdruck verboten.)33. Fortſetzung.

Mr. Stone mit ſeiner ſchreiend blauen Krawatte, den karierten
Beinkleidern und der nicht ganz ſauberen Wäſche machte den denkbar
ſchlechteſten Eindruck auf Dr. Looſe. Er hatte ein dreiſtes Geſicht mit
verſchmitzten frechen Augen und einen brutalen Zug um den breiten
Mund. Dazu brandrotes Haar.

Und den ſollte e eher Serena, die zart und anmutig
und fein war wie eine Frühlingsblume?

Looſe hätte ihm am liebſten ins Geſicht gelacht, wenn ihm nicht
zugleich ein Schauer über den Rücken gelaufen wäre.

Dann fragte er, was die Herren wünſchten. Alle drei zugleich
begannen es ihm auseinanderzuſetzen. Sofort, augenblicklich möge
Serena entlaſſen werden. Sie wollten ſie gleich mitnehmen und würden
hier warten

Aber Dr. Looſe erklärte ruhig, das ſei zwecklos, da von einer ſolIötzlichen Entlaſſung keine Rede fein könne. Miß Munk ſelbſt wolle
u oſpital noch nicht verlaſſen, da ſie ſich dazu nicht ſtark genug fühle.

Er als Arzt n n 7 r darin beiſtimmen und ſeine Pflicht gebiete ihm,
e darin zu unterſtützen.t Dho ſchrie Thomas Munk, alle Beherrſchung verlierend, auf,
Das wollen wir doch erſt ſehen Wozu hätten wir denn Gerichte

Fein Gericht Amerſkas wird ſich weigern, einem Vater beizuſtehen, der

ſein Kind zurückfordert!“ der Gerig ez ſteht Jhnen frei, das Gericht anzurufen. Jedenfalls kann danndie n nicht heute fallen, und ich erſuche Sie alſo, dieſes
aus nun zu verlaſſen. Kbrigens iſt es gar nicht ſicher, daß man
nen recht gibt. Miß Munk ſcheint mir bereits in einem Alter zu

ehen, das ſie nach unſeren Geſetzen berechtigt, für mündig zu gelten.
„Sie iſt noch nicht mündig!
Gut. Sie werden dies S beweiſen haben. Bringen Sie die

nötigen Papiere und reichen je Jhre Klage ein. Für jetzt haben
Sie hier nichts mehr zu ſuchen. e erſ ne er n

Wort „Papiere“ Dr. Looſe entging dies nicht ervleichten n drei. Bruder Munk wechſelten verſtohlen einen be
türgten Blick. Gleich darauf aber machte der junge Stone noch einenan dreiſten Verſuch, den e e v en

ir einfach nicht gehen ſagte er herausfordernd.e a Ich will meine Braut! All devils
andfeſte Burſchen35 e an Punſchen in der Anſtalt, die noch viel handfeſter

ind als Sie unterbrach ihn der Arzt kalt, und ich gebe Jhnen mein
ort daß Sie in fünf Minuten hinausgeworfen ſind, wenn Sie nicht

vorziehen, freiwillig zu gehen!“

Er richtete ſich ſtraff auf und wies nach der Tür.
„Entfernen Sie ſich augenblicklich“, ſagte er mit blitzenden Augen,

und ſeine bisher ne r wurde n h daß ihn die
drei ganz verdutzt anſahen und es dann für gut befanden, ohne ein
weiteres Wort zu verſchwinden.

Looſe ſah ihnen nicht nach. Er war ans Fenſter getreten und
ſuchte mit den Augen das Kiefernboskett, in deſſen Schatten er Serenga
geborgen wußte.

Warum waren ſie ſo erſchrocken, als von Papieren die Rede war
Stimmte auch da etwas hicht? Welches Geheimnis wob ſich um das
ſüße, dunkle Mädchenköpfchen, das einer andern, längſt Entſchwundenen

ſo ähnlich war? gUnd leiſe taſtete ſich wieder ein Gedanke in ihm empor, der ihn
rn u ſchmerzhaft quälte, obwohl er ihn als unmöglich ſtets
von ſich jagte.

Sie, die er einſt mehr liebte als ſein Leben, hatte eine Verwandte
in Chicago beſeſſen, zu der ſie floh, als ſie ſich von ihm e aus
übertriebenem Stolz. Er hatte freilich weder von ihr noch ihren Ver
wandten eine Spur dort finden können, obwohl er jahrelang in Chicago
weilte und nichts unverſucht ließ. Aber auch dieſer Munk kam aus
Chicago konnte Marion ihn nicht ſpäter geheiratet haben und
Serena beider Kind ſein? Sie hatte ihn vielleicht für tot gehalten
Der Gedanke war entſetzlich. Aber er wurde ihn nicht mehr los

Nachmittags ſuchte er Serena noch einmal im Garken auf und
teilte ihr mit, weshalb man ihn vor Tiſch abberufen habe.

Sie erſchrak furchtbar.
„Werde ich nun doch mit ihnen von hier fort müſſen fragte ſie

endlich zitternd.
Er hatte ihre Hand ergriffen, dieſe zarte weiße Mädchenhand, die

wie ein Blumenblatt, weich und kühl in der ſeinen ruhte, und ſtreichelte
ſie gedankenverloren.

Vorläufig gewiß nicht. Ob ſpäter, müſſen wir eben abwarten.
Würde es Jhnen ſehr ſchwer werden

JaWarum
Ich weiß es nicht hier ſind alle ſo gut zu mir und ich fühle

mich ſo geborgen
„Haben Sie dieſes Gefühl in Jhrem Elternhaus denn nicht? Jſt

man dort nicht gut zu Jhnen?“
Sereng ſchwieg. Aber wieder ſpiegelte ſich die leiſe Unruhe, die

ſo oft in ihren Zügen ſäh entſtand, auf dem geſenkten Antlitz
„Es iſt doch Ihr Vater, der Sie mit ſich nehmen will ſagte Dr.

Looſe, „und an ſeiner Seite ſteht der Mann, den Sie lieben
„Wer ſagt das Jchl! Dieſen Menſchen!!!“ Sereng war emporgefahren ihre Augen ſprühten förmlich Proteſt
Looſe blickte ihr geradeaus in die entrüſtet flammenden Augen.
„Jch dachte, Mr. Stone ſei Jhr Verlobter ſo ſagte wenigſtens

Ihr Onkel Und da ich nicht annehme, daß ein Mädchen wie Ste ohne
Liebe heiratet oder ſollte man verſucht haben, Sie zu zwingen,

r Würden ſie imſtande ſein, einem ſolchen Zwang je nachzu
geben

Serenas Augen irrten verſtört an ihm vorüber
„Jch weiß es nicht. Onkel George ſagte es mir erſt viel ſpäter

als wir längſt im Schiff waren; ſonſt wäre ich nie mit ihm gegangen
„Auf welchem Schiff, mein Kind? Ich dachte, Sie ſeien von

Chicago nach Lowry per Eiſenbahn gereiſt
Sereng wurde vor Beſtürzung ganz blaß, ſenkte den Kopf undſchwieg Da nahm Dr. Looſe ihre Hände in die ſeinen und zwang ſie,

ihn anzuſehen.
„Warum haben Sie nicht Vertrauen zu mir, Miß Munk? Denken

Sie wirklich, ich ſähe nicht längſt, daß ein tiefer Kummer Sie bedrückt?
Sprechen Sie ſich doch aus! Vielleicht kann ich Ihnen helfen

„Mir kann niemand auf Erden helfen, auch Sie nicht, Dr. Looſe!
„Oho, das wollen wir doch erſt ſehen! Alſo heraus mit der

Sprache was quält Sie eigentlich
Statt aller Antwort brach Sereng in leidenſchaftliches Schluchzen

aus. „Hätten Sie mich doch ſterben laſſen, Doktor Looſe ſtammelte
ſte außer ſich. „Schon einmal wollte ich den Tod, da zog mich Bill
wieder heraus aus dem Meer Und nun, wenn ich wirklich fort
muß von hier

Looſe ſuchte ſie erſchrocken zu beruhigen. Er ſchlang den Arm um
ſie und bettete den Kopf an ſeiner Bruſt. Seine Stimme war weich
und voll Sorge.

„So. Sie brauchen kein Wort zu ſprechen. Jch will gar nichts
Werden Sie mir nur um

Seltſamerweiſe begann Sereng gerade jetzt zu ſprechen. Raſch,
leiſe, fieberhaft, erregt glitkten die Worte von ihren Lippen.

„Doch ich will es Jhnen ſagen. Seit ich die Heimat verließ,
war kein Menſch ſo gütig mit mir wie Sie! Und Sie werden mir

Den hören, da es Jhnen ſo ſchwer fällt!
Gottes willen wieder ruhig!“

Auch darin ſollen Sie mir raten.

raten, was ich tun ſoll Ob ich dieſem Mann gehorchen muß, der
vorgibt, mein Vater zu ſein

„Er iſt es alſo nicht?“ rief Dr. Looſe ordentlich erleichtert in ſehr
freudigem Ton.

„Jch weiß es nicht. Alles inmir ſträubt ſich ja ſo dagegen und doch
Den Kopf in die Hände geſtützt, den Blick grübelnd zu Boden gerichtet, begann Serena zu erzählen. Von ihrer glücklichen Jugend n

Hauſe Hellkreut, ihren Freunden, ihrer Liebe zu Spannberg. Dann
ſchilderte ſie jenen letzten Abend in der Heimat, als ſie ſich mit Richard
Spannberg verlobt hatte. Als ſie von dieſer Verlobung dann eine
Viertelſtunde ſpäter ihrem Vater Mitteilung machte, ſprach er zum
erſtenmal mit ihr über ihre Herkunft. Er ſagte, daß ein Geheimnis
über ihrer Geburt ſchwebe, h fernerhin vor der Welt aufrecht
erhalten werden mü traurige Umſtände dazu zwängen. Doch
halte er ſich für verpflichtet, ſie und Spannberg nicht länger in Un
kenntnis darüber zu laſſen (Fortſetzung folgt.)



dem eine breite Koalition ſich aufbauen könnke. Die Frage ſei zum
größten Teil gelöſt, und namentlich innerhalb der bürgerlichen
Koalitionsparteien beſtehe eine weitgehende, wenn nicht eine völlige
Übereinſtimmung in der Frage der einzuſchlagenden Wege. Dagegen
ſei in der Frage der Aufbringung der finanziellen Mittel noch eine
Differenz der Anſchauungen mit der Sozialdemokratie vorhanden.

Attentatspläne in Leipzig?
Nach einer Meldung aus Leipzig ſollen gegen die dortigen

Gerichtsgebäunde Attentate geplant ſein, namentlich gegen
das Landgericht in der Eliſenſtraße. Die Gebäude werden von Sicher
heitsperſonen ſtark bewacht. Die Beſucher des Landgerichts müſſen ſich
beim Eintritt einer Leibesunterſuchung unterziehen

Terrorakte in Berlin.
Die vereinigten Arbeitgeberverbände im Gaſtwirtsgewerbe hielten

Hier geſtern eine Vollverſammlung ab, in der über eine Reihe neuer
Terrorakte der ſtreikenden Berliner Gaſtwirtsangeſtellten berichtet
wurde. Man kam überein, jede Verhandlung mit den Streikenden
abzulehnen, ſolange dieſe Gewaltakte andauern.

Ein Trauer und Opfertag in München
München, 10. Okt. Der geſtrige Trauer- und Opfertag für

die im Welkkriege gefallenen 15 000 Münchener geſtaltete ſich zu einer
impoſanten Trauerkundgebung. Die Stadt trug ſchwarzen Flaggen
ſchmuck. Nach den kirchlichen Feiern verſammelten ſich die Teilnehmer
der bayeriſchen Kriegervereine und die ſtudentiſchen Korporationen am
Königsplatß, wo der Trauerakt mit Fanfarenklängen und Muſik
vorträgen eingeleitet wurde. Jn den Anſprachen wurde die ernſte
Bedeutung des Tages hervorgehoben und das Gelöbnis abgegeben, für
die Hinterbliebenen und Kriegsinvaliden nach beſten Kräften zu
ſorgen. Der Ertrag des Tages iſt zur Schaffung eines Ehren
denkmals für die Geſallenen und zur Unterſtützung bedürftiger Kriegs
opfer beſtimmt.

Kartoffelſchieber im Rheinland
Aachen, 11. Okt. Bekanntlich iſt die diesjährige Kartoffelernte

gerade im Rheinlande eine äußerſt geringe. Schon in den letzten
Jahren reichte die rheiniſche Kartoffelernte bei weitem nicht aus, die
ſo ſtarke Bevölkerung dieſes Gebietes aus eigener Erzeugung zu ver
ſorgen. Um ſo e nen iſt es, daß Schieberfürmen den
niedrigen Stand der deutſchen Valuta benutzen, um große Mengen
Kartoffeln aus dem beſetzten rheiniſchen Gebiet nach Frankreich
und Belgien auszuführen. Feſtgeſtellt iſt das jetzt von der hieſigen
Firma Mond K. Co., die 300 Tonnen Kartoffeln nach Belgien und
von der Firma Barz-Köln, die 250 Tonnen Kartoffeln nach Frank-

reich verſchoben hat.
Keine Gchuld beim Oppauer UAnglüch zu ermitteln.

„Mannheim, 1I1. Okt. Die Staatsanwaltſchaft in Frankenthal
hat die Unterſuchung wegen des Oppauer Unglücks eingeſtellt, da keine
Schuld eines Unbekannten ermittelt werden konnte.

Dadurch werden hoffentlich all die verhetzenden Gerüchte aus der
Welt geſchafft, die auch angeſichts des Unglücks mit beſtimmter Abſicht
verbreitet wurden. Es wird auch in Oppau, wie ſchon bei ſo manchen
anderen Unglücken, eine Reihe von kleinen und unerkennbaren Ur-
ſachen die gewaltige Exploſion herbeigeführt haben, vielleicht durch un
bewußte menſchliche Unachtſamkeit hervorgerufen und verbreitet. Eine
Schuld der Werksleitung aufzubürden, iſt durch dieſen Beſchluß der
Staatsanwaltſchaft unmöglich geworden.

t

Aus dem beſetzten Gebiet.

Die Geſchäfts und Verkehrslage im Rheinland ſeit Aufhebung
der Wirtſchaftsſanktionen.

Frankfurt, 11. Okt. Seit der Aufhebung der Sanktionen hat
der Eiſenbahn und Güterverkehr aus und nach dem beſetzten Gebiet
einen kaum geſehenen Umfang angenommen. Der Andrang von Gütern
iſt ſo gewaltig, daß manche Stationen ſich weigern, für die nächſten Tage
Eiſenbahngüter zur Verſendung anzunehmen. Firmen, auf deren Er
zeugniſſe. ein beſonders hoher Zoll ruhte, hatten mit dem Verſand ſo
lIange zurückgehalten, bis die Entſcheidung über die Aufhebung der Sank
tionen gefallen war, und nunmehr ſuchen die Firmen die ſeit Monaten
aufgehaltenen Aufträge in wenigen Tagen zux Ausführung zu bringen.
Im beſetzten Gebiete wimmelt es ſeit der

SS

Aufhebung der Sanktionen

noch mehr als bisher von franzöſiſchen Geſchäftsleuten, die Waren um
jeden Preis zu erwerben ſuchen, eine Tatſache, die in erſter Linie auf
den Diefſtand unſerer Valuta zurückzuführen iſt.

Die Unterdrückung der deutſchen Preſſe im beſetzten Gebiet,
Koblenz, 10. Okt. Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat

den Vertrieb der Tageszeitung Hamburger Nachrichten vom 10. Okt.
gb auf die Dauer von drei Monaten im beſehten Gebiet wegen der
Artikel in den Nummern des Blattes vom 20. und 27 September und
2. und 4. Oktober verboten. Weiterhin hat die IJnteralliterte Rheinland
kommiſſion auch den Vertrieb der Broſchüre „Die Geburt des Haſſes
von Horſt Halling, erſchienen beim Kehraus- Verlag in BerlinSteglitz,
im beſetzten Gebiet verboten.

Beſchlagnahmung eines deutſchen Gymnaſiums.
Aachen, 19. Okt. Das hieſige Kaiſer-Wilhelms-Gymnaſium muß

auf Befehl der Beſatzungsbehörde geräumt werden, da es zu belgiſchen
Schulzwecken beſtimmt iſt. Das Ghmnaſium muß künftig in einer
ſtädtiſchen Volksſchule untergebracht werden.

Turnen Spiel Sport.
Die Liga-Tabelle

nach der am 9. Oktober erledigten 7. Runde.

Punkte

Verkore
Vereine Geſpielt] Gew. Unentſch.

V. f. L.-Merſebg.
Sportverein 98
Wacker
BoruſſiaNaumburg 05
V.f. L. 96-Halle
Sportfreunde
PreußenHalle
Favorit
Sportv. Weißenf.

Der VfL.- Merſeburg hat ſich am Sonntag zum zweiten
Male an die Spitze unſerer Saalekreisliga geſetzt, wobei ihn aller
dings der Umſtand begünſtigte, daß ein Teil der angeſetzten Ligaſpiele
ausfiel. Jetzt fragt es ſich nur, wie lange die Herrlichkeit dauern
wird! Der nächſte Sonntag führt Merſeburg mit dem VfL.-Halle zu
ſammen; das iſt eine Klippe, die ohne Punktverluſt wohl kaum zu
nehmen ſein wird.
Preußen-Halle einen weiteren Punkt eingebüßt und verfügt nunmehr
über zwei Punkte weniger als Merſeburg.

VfL.
Am vergangenen Sonntag mußten die III. und IV. Herrenmann

ſchaften Niederlagen einſtecken, ihre Gegner 96- Halle ſtegten 3 2 und
40. Glücklicher kämpfte die V. Mannſchaft gegen Spielv. Reumark III,
3-0 lautet das Ergebnis. Die Jugendſpiele auf dem Nulandtplat
gegen Sp. V. 99 endete wieder mik einem Siege des VfL, wider Er
warten hielt ſich die J. Jugend gut, ſo daß ſie mit dem Ergebnis von
2 als Sieger den Platz verließ, ein Elfmeter wurde verſchoſſen; die
II. Jugendmannſchaften ſpielten 1:9 für VfL.; die J. Knaben holten
gegen 98 I ein 11 unentſchieden heraus.

B.-C. „Preußen“.
Die am Sonntag ausgetragenen Spiele brachten folgende Ergeb

niſſe: Preußen II ſchlug nach überlegenem Spiel die gleiche Elf des
Halleſchen F.-C. „Comet“ mit 6:0. Die III. Mannſchaft brachte
es gegen Eintracht III-Halle ſogar auf 3:0. Preußen I teilte ich
mit der gleichen Elf des Sp.-V. 99 mit 2:2 in die Punkte. Die
t Jugend Elf ünterlag, obwohl ſie bei Halbzeit mit 220 führte, a
Sp.V. 98- Halle I. Jgd. mit 4:3. Mit 3 0 ſiegte die J. Knaben Elf
gegen Spielvereinigung--Neumark T. Knaben. Die II. Knaben-Elf
r e unterlag gegen Eintracht-Crumpa II. Knabenmannſchaft

mit 0.Germania I—Spielvereinigung 1919-Neumark 8:0 (5: 0).
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Das SonntagSpiel obiger Mannſchaften brachte eine Rieſen
überraſchung, indem Germania ſeinen Gegner ſo glatt hineinlegen
könnte. Neumark legte ſofort ein Höllentempo vor, Germania war
etwas überraſcht. Nach etwa 10 Minuten Freiſtoß für Neumark, der
Ball landet im Tor der Germanen, alles ruft Tor, doch Abſtoß. Nun
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Naumburg hat durch das 1 1 Reſultat gegen

beſinnt ſich Germanfa, und in der 15. Minute ſendet Görnandt zumren Tore ein, 2 Minuten ſpäter kann P. Stößel einen Schuß ins
leere Tor anbringen. Germania führt mit 2:0. Nun haben unſere
Blau weißen das Heft in der Hand, und in der 30., 35. und 49. Minute
muß der gegneriſche Torwart den Ball paſſieren laſſen. Halbzeit 5
Nach der Pauſe dasſelbe Bild. Germania iſt dauernd im Angriff,
die exteidigung in der Mitte! Doch erſt in der 60. Minute fällt
das 6. Tor durch Görnandt, dem P. Günther in der 68. und 71.
Minute noch zwei unhaltbare Treffer anreiht. Germania konnte alſo
als glücklicher Sieger das Spielfeld verlaſſen. Der Germania
Mannſchaft gebührt ein Geſamtlob. Richter im Tor mußte verſchiedene
Male rettend eingreifen, er verriet große Sicherheit Verteidigung und
Läuferreihe waren ſehr gut, und auch der Sturm zeigte ein glänzendes
Zuſammenſpiel; vor allen Dingen wurde viel und gut geſchoſſen. Die
Tore verteilen ſich auf Görnandt (4), P. Günther (9), P. Stößel (1).
Eckenverhältnis 6:3 für Germanig. Germania II Spielvereini-
gung II-Neumark 3-1 (2:0). Auch das letzte Verbandsſpiel konnte
Germania II ſiegreich beenden, mit 3 1 mußte die Spielvereinigung
Neumark daran glauben. Auch hier das gleiche Bild wie bei der
J. Mannſchaft. Spielvereinigung drückte ekwas, doch nach etwa 20
Minuten macht ſich Germania frei und gibt jeht das Tempo an.
Schneider II flankt und Gießmann kann durch guten Kopfball die
Blau weißen in Führung bringen. Zwei Minuten ſpäter kandet ein
Prächtſchuß desſelben Spielers im Netz der Spielvereinigung Halb
zeit 20. Nach Halbzeit drückt Spielvereinigung und durch Fehler
der Verteidigung kommt ſie zu ihrem Ehrentor. Schon glaubt man,
daß es bei dieſem Reſultat bleibt, als eine Minute vor Schluß
Cornelius noch einmal für die blau weißen Farben einſendet und ſo
den Sieg ſicherſtellt. Germania II beendete hiermit ſeine Herbſtſerie
und hat von 4 Spielen 3 gewonnen und 1 verloren. Die Spiele
der J. Jugend und I. Knabenmannſchaft fielen aus, da der Kaſernen-
hof geſperrt war.

Verein für Leibesübungen Körbisdorf.
Unſere T. Mannſchaft ſtand am vergangenen Sonntag im Ver

bandsſpiel dem VfB.-Lauchſtedt gegenüber und ſchlug ihn überlegen mit
9 1. Eckenverhältnis 6-0. Es iſt ſchade um die Mannſchaft, daß ſie
in einer ſo niedrigen Klaſſe ſpielen muß, ſie würde ſich auch in den
höheren Klaſſen durchſchlagen. Mit bewunderungsvoller Sicherheit
und Schnelligkeit ging der Sturm vor, ſpeziell das Jnnentrio. Nur
fehlte es vor dem Tor noch immer am Schuß, das Reſultat wäre ſonſt
noch höher ausgefallen. Die Mannſchaft verdient ein Geſamtlob. Von
Lauchſtedt wurde die Richtigkeit unſerer Mannſchaft angezweiſſelt, ſie
ſollte unberechtigt ſein. Auch die Lauchſtedter Mannſchaft ſpielte auf
opfernd und behielt bis zum Schluß ein ſchnelles Tempo bei, leider
fehlt dieſer Mannſchaft noch das Zuſpiel, ſie gibt ſonſt aber einen nicht
zu unterſchätzenden Gegner ab. Die II. Mannſchaft war ſpielfrei.
Die J. Jugend mußte ſich der körperlich weit überlegenen J. Jugend von
Pöſſen mit 0:5 beugen. Es wäre dringend notwendig, wenn ſich die
Verbandsleitung dieſe Jugendmannſchaft einmal anſehen würde.
Auch die J. Schülermannſchaft verlor gegen Ammendorf T 2 nach
dem ſie bis Halbzeit 2:0 geführt hatte.

Seltene Ehrung eines Turnveteranen.
Der Deutſche Turntag in Kaſſel beſchloß, in Würdigung lang

jähriger großer Verdienſte um die deutſche Turnſache dem 75 Jahre
alten Turnveteran Vergolder Adolf Welach in Halle a. S. die
Ehrenurkunde als höchſte Auszeichnung der deutſchen Turnerſchaft zu

Dieſe Auszeichnung beſißen nur einzelne hochſtehende
erſonen.
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machen den Damen viel Sorge, aber ſie können ſchnell
und gründlich beſeitigt werden durch n mit
Aok SeeſandMandeltleie. Blumenzarte, jugendfriſche
Geſichtshaut, roſigen, klaren Teint durch die geſundheit
dienliche AokSeeſandMandelkleie. Aeberall erhältlich.

Durch äußerſt günſtigen Einkauf infolge ſchnellen
Abräumens der Weidebezirke Oldenburgs und Oſt
frieslands empfehle ich ab Donnerstag, den 13. d. M.,

60 Stück
allerſchwerſte, hoch

und hochtragende

ärſen
ſowie allerbeſte

z re dungrinder und S
Zuchtbullen

in ganz hervorragender Qualität zu billigen Preiſen.

Louis Nürnberger
uchtvieh-Jmport,

Merſeburg. Tel. 28. Am Bahnhof.
9

S

pur e u erAlleinhersfeller Wernen s Merz AsG. Msinz.
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